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ne 
Omen alle Poſtanſtalten des 


In und Auslandes an. 


oben 


Montag den 5. Mürz 1860. 


Amtliches. 


10 Berlin, 4. Mär d ; S 
Ga des et Se. K. H. der Prinz-⸗Regent haben, im Namen Sr. 
helm Ernſtvon Winter feld zu Berlin die Kammerjunkerwürde; 
. Appellationsgerichteralh Hausleutner in Poſen den Charakter 


1 in Kempen, H eitemeyer in Wreſchen und Volbeding in 
ud Notar „W. zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; den Rechtsanwalten 
als Juſti Mm Engelhardt zu Poſen und Otto in Mejerig den Charakter 
Herald: und dem Kreisgerichtsſekretär Bohlmann zu Rawicz den 
leihen als Kanzleirath bei ulegen; ferner dem Chokoladenfabrikanten Albert 
Der u Potsdam das Pr dikat eines K. Hoflieferanten zu verleihen. 

bei dem gt dvokat Chriſtlan Joſeph Spickhoff zu Düſſeldorf iſt zum Anwalt 
A Landgerichte daſelbſt ernannt worden. 

zin hier 10. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt am 2. d. aus Stet⸗ 
ugetroffen und wieder dahin zurückgereiſt. 


Nr. 5 . j 
Aura 5 des „St. Anz.s“ enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums eine 
Verpfte erfügung vom 10, Febr. 1860, betr. die Zahlung der Haft- und 
Krim dugekoſten im Falle der een des Angeſchuldlgten, aus dem 
und lande ferner Seitens des K. Miniſterſums der geiftlichen, Unterrichts. 
dle Exz Uinalangelegenheiten einen Erlaß vom 24. Dez. 1859, bezüglich auf 

dehung und den Unterricht der Blödſinnigen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Sonntag, 4. März. Der heutige „Obſer⸗ 
lech jagt, daß in der morgen ftattfindenden Siſtung des Un⸗ 
Wer les Byng einen don Baines unterſtützten Antrag auf 
el ‚reidhung einer Adreſſe an die Königin ſtellen wolle, in 
def er, ähnlich wie in einer Adreſſe im Jahre 1787, aus⸗ 
mn dochen werden ſoll, das Unterhaus erkenne dankbar den 
nen, Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag an, als einen 
ihr en Beweis von dem Wunſche der Königin die Wohlfahrt 
er Unterthanen zu befördern. 
Neu der Dampfer „Canada“ iſt mit Nachrichten aus 
ewyork vom 24. d. Mid. in Queenstown eingetroffen. 
denſelben iſt der Dampfer „Hungarian“ gänzlich verlo⸗ 
ge und man befürchtete, daß alle auf demſelben befindlich 
weſenen SBafjagiere um's Leben gekommen ſind. 
„urin, Sonntag, 4. März. Das Reſultat der Wah⸗ 
N; ir end, br cht werben 20. d. befam Nach hier eingetroffe⸗ 
bin Nachrichten aus Modena vom geſtrigen Tage hätte das 
apſtliche Gouvernement den Tranſithandel zwiſchen Ancona 
1 der Romagna verboten, die Kaufleute aber gegen dieſes 
bot proteſtirt. In den Marken herrſchte Aufregung; die 
rundbeſitzer verweigerten die Steuern. Tauſende bon Bür⸗ 
ein unterzeichneten Adreſſen an die Großmächte. Für den 


apſt und Neapel treffen fortdauernd Oeſtreicher in Ancona ein. 
(Eingegangen 5. März 8 Uhr Vormittags.) 


ber“ 


ö ef chlan d.. 
id; Preußen. ( Berlin, 4. März. [Vom Hofe; Ver- 
It tedenes.] Heute Vormittag hörte die Königin mit den Hof: 
den die Predigt in der Friedenskirche zu Potsdam. Unter den 
böräthtigen befanden ſich auch die heſſiſchen Prinzen und viele 
das de Offiziere. Nachmittags machten die Majeſtäten, obgleich 
der Awetter nicht günſtig war, eine Spazierfahrt; in der Begleitung 
und lethöchſten Perſonen befanden ſich der Leibarzt Dr. Boeger 
pa der dienſtlhuende Adjutant. haber den Zuftand des hohen 
nia cuten hört man von Perſonen die von Potsdam kommen, wer 
N Troſtliches; anders lauten die Mittheilungen, die aus offizieller 


le ſtammen. — Der Prinz Regent wollte ſich heute Mittag 
ben Ubr mit ſeiner Gemahlin zur Königin nach Schloß Sansſouel 
heben, blieb aber hier zurück und die Frau Prinzeſſin fuhr allein, 


gleitet von dem Kammerherrn Grafen v. Boos⸗Waldeck und der 
duſdame Gräfin v. Hacke. Um 3 Uhr Nachmittags kehrte die Frau 
daheim mit den heſſiſchen Prinzen und dem Erbprinzen von 
ſüdenzollern hierher zurück und fand darauf im Palais des Prinz⸗ 
unten die Familientafel ſtatt, an der außer den königl. Prinzen 
dan Aünzeſſinnen auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
05 und die Fürſtin von Hohenzollern und andere hohe Herr⸗ 
[N ſten erſchienen. Abends beſuchten Ihre K. Hoheiten die Oper; 
YPütde „Chriſtine“ gegeben. — Der Prinz⸗Regent hatte heute 
b. Suittag eine Konferenz mit den Miniſtern v. Auerswald und 
lie chleinig; die Frau Prinzeſſin wohnte mit dem Prinzen Al⸗ 
werd Fein und der Prinzeſſin Alexandrine dem Gottesdienſt in 
in desalthälkirche bei; die übrigen Mitglieder der k. Familie waren 
Jin er Domkirche anweſend. Geſtern Nachmittag 5 Uhr hörte die 
den tingeffin von Preußen den im wiſſenſchaftlichen Verein von 

kivaldozenten Dr. Helfferich über das Beamſenthum gehal⸗ 
Kg, Serttng; darauf beſuchten die hohen Herrſchaften die italie⸗ 


Far Oper. — Der Prinz Karl iſt geſtern Abend im . | 
9 


ip. O dito nach Nizza abgereift. Der hohe Reiſende hat ſeinen Weg 
einen Feimar genommen, um der großherzogl. Familie daſelbſt noch 
nnn kurzen Beſuch zu machen. Der Prinz will, wenn die Kaiſe⸗ 
Net, Mutter nicht ſeinen längern Beſuch wünſcht, Anfangs April von 
jan die Rückreiſe nach Berlin antreten. — Geſtern Mittag 1 Uhr 

im Palais der Fürſten Radziwill am Sarge des Kaſtellans 
„Weitlich eine Trauerfeierlichkeit ſtatt. Es war eine ergreifende 
— und zwar ganz beſonders deshalb, weil ſie Zeugniß gab von 

liefen Schmerz, den die fürſtlichen Familien über den Heim⸗ 
des treuen Dieners empfanden. Der Sarg ſtand im Garten⸗ 
an derſelben Stelle, wo ſonſt die fürſtlichen Leichen aufgeſtellt 


Allergnädigſt geruht: Dem Sekonde- Lieutenant a. D. 


Jeichweln Juſtizrath zu verleihen; die Kreisrichter Döring in Pleſchen, 


waren, und war bedeckt mit den ſchönſten Kränzen und umgeben 


von den herrlichſten Topfgewächſen aus dem fürſtl. Treibhauſe. Als 
die Fürſten und Fürſtinnen in der Trauerverſammlung erſchienen, 
knieten die Fürſtinnen Mathilde und Leontine am Sarge nieder 
und verrichteten unter Thränen ein ſtilles Gebet. Es war ein er⸗ 
greifender Moment, zwei erhabene Frauen am Sarge eines Dieners 
auf den Knien im Gebet zu ſehen. Die Verſammlung, in der ſich 
die Gräfin v. Neale, die Geheimräthe Brüggemann, Abecken, Hell— 
wig, der Präſident a. D. v. Kleiſt, mehrere höhere Militärs und 


er Zeikun 


andere hochgeſtellte Perſonen befanden, war ſichtlich bewegt. Die 


Gedächtnißrede hielt der Prediger Souchon. Nach dem Schluß der⸗ 
ſelben traten die beiden Fürſtinnen nochmals an den Sarg, pflück⸗ 


ſich von den Kränzen einige Blätter und zogen ſich alsdann in tie- 
ei 


fer Bewegung zurück, die Fürſten jedoch beſtiegen mit ihren Söh⸗ 
nen die Wagen und gaben der Leiche das Geleit nach der letzten 


Ruheſtätte. Unter dem von einem Sängerchore geſungenen Liede: 
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan,“ wurde die Leiche nach den 
Einſegnungsworten auf dem Dreifaltigkeitskirchhofe in die Gruft 
geſenkt. Der Verſtorbene war auch in der Provinz Poſen eine be 
kannte Perſönlichkeit. Einen ſehr guten Eindruck hat es hier ge— 
macht, daß die fürſtliche Familie Radziwill die Treue eines al⸗ 
175 Dieners ſo hoch ehrte und ihm eine ſo ſolenne Begräbnißfeier 
ereitete. 


„Berlin, 4. März. [Die franzöſiſche Thronrede; 
Generalkonſul Spiegelthal.] Die franzöſiſche Thronrede 
hat hier in den maaßgebenden Kreiſen gar nicht ſo beruhigend gewirkt, 
als man nach den wiederholten Verſicherungen von dem Werth, 
den man auf die Erhaltung des Friedens legen müſſe, vielleicht 
erwartet oder gehofft haben mag. Es ſind namentlich zwei Stel— 
len, welche die Wirkung der ſonſt auf Beruhigung berechneten (2) 
Rede wieder in Frage ſtellen mußten, nämlich die, welche über die 
Autonomie Toscanas ſich ausläßt, und die, welche ein „Zurückfor⸗ 
dern“ der franzöſiſchen Abhänge der Alpen in Ausſicht ſtellt. Ob⸗ 
gleich uns über den Eindruck, den dieſe Stellen der Thronrede her⸗ 
vorgerufen, kein Zweifel ſein konnte, wollten wir doch erſt den fran⸗ 
ziſchen Text abwarten, um uns zu vergewiſſern, daß dieſes Wort 
„Zurückfordern“ dem kaiſerlichen Munde wirklich entſchlüpft iſt. 
Leider iſt dem ſo. Wenn aber der Kaiſer dieſer Theorie die Praxis 
wird folgen laſſen wollen und wenn er die Meinung der Groß⸗ 
mächte über dieſen Gegenſtand einholen wird, ſo glauben wir nicht 
fehlzugehen, wenn wir die Vermuthung ausſprechen, daß die Zus 
rückforderung dieſer angeblichen franzöſiſchen Alpenabhänge bei 
Preußen ſchwerlich die gewünſchte Zuſtimmung finden wird. Mit 
demſelben Rechte könnte Napoleon nicht allein ganz Savoyen, nicht 
allein Nizza, ſondern auch die Alpenabhänge reklamiren, welche tief 
in das Gebiet Piemonts hineinreichen, wo ausſchließlich italieniſch 
geſprochen wird. Im Uebrigen könnten wir es, von unſerm Stand⸗ 
punke aus, allenfalls begreiflich finden, wenn Preußen den Prin⸗ 
zipien der Nationalität, des europäiſchen Gleichgewichts, ja ſelbſt 
der natürlichen Grenzen, wie ſie in dieſer Frage ſpeziell zu Tage 
treten, bis zu dem aktiven Einſtehen dafür Geltung zu verſchaffen 
ſucht. Wir würden es aber ſchwer begreifen, wenn eine preußiſche 
Regierung der Theorie des Zu rückford erns nicht ſofort den 
allerentſchiedenſten Widerſtand bereitete. Wir glauben aber auch 
nicht, daß Preußen mit einer Zurückweiſung ſolchen Anſinnens 
allein ſtehen wird, wollen aber zugleich bemerken, daß die Groß⸗ 
macht, welche damit gemeint, jedenfalls nicht Oeſtreich iſt, welches 
mit eben ſo großem Vergnügen an Frankreich nicht bloß Savoyen 
und Nizza, ſondern auch halb Sardinien dazu geben würde, als es 
früher darauf hingearbeitet hat, Neufchatel der Krone Preußens zu 
entreißen. Aus dieſen Ausführungen wird man entnehmen können, 
wie viel Grund vorliegt, die franzöſiſche Thronrede für „beruhi— 
gend“ zu halten. Wir können auch heute nur wiederholen, daß die 
Gefahren eines europäiſchen Krieges krotz allen Stellen der franzö— 
ſiſchen Thronrede, die den Frieden erhoffen, nicht im Abnehmen be⸗ 
griffen ſind. Und zu dieſem Bedenken giebt einen weiteren Anlaß 
auch die Stelle der Thronrede, in welcher der Kaiſer im Widerſpruch 
mit der Depeſche des Hrn. v. Thouvenel über die Autonomie Tos⸗ 
cana's ſich ausläßt. Glaubt der Kaiſer Napoleon, daß, wenn es 
durch irgend welche Manöver gelänge, die Autonomie zur Errich⸗ 
tung eines ſelbſtändigen Koͤnigreichs Etrurien zum Frommen ſei⸗ 
ner zukünftigen Pläne auszubeuten, König Victor Emanuel Sa⸗ 
voyen ausliefern würde, das ſelbſt mit dem Preiſe von ganz Mittel⸗ 
italien, immer noch kaum genügend bezahlt wäre? Der König von 


Sardinien wird ſicherlich die Wiege ſeines Stammes nur um das 


bequeme Bett verkauſchen, welches entweder Venetien oder Zentral— 
italien umfaßt. Das iſt das Programm Cavours, von dem weder 
dieſer noch der König ſich losgeſagt hat. Was nun die Stellung 
Toscana's ſelbſt anbetrifft, jo iſt zunächſt zu bemerken, daß einmal 
die Deviſe Ricaſoli's „Fannexion ou la mort“ iſt, und daß von den 
244 Munizipalräthen, welche die Wahl zum Parlamente vorberei- 


ten, 242 der Annexion günſtig geſtimmt ſind. Unter den gegebenen 
Umſtänden könnte allerdings Ricaſoli ſeine Deviſe dahin modifizi⸗ 


ren, daß er ſagt: „Lieber die Fortdauer eines Proviſoriums, als 
einen fremden Herrſcher“, und für dieſen Fall wiſſen wir, ſind die 
Hülfsmittel Toscana's fo geſchont, daß es ein ſolches Proviſorium 
noch zwei Jahre hindurch ertragen könnte. Wie aber, wenn Tos⸗ 
cana einfach den König von Sardinien zum Herrſcher wählt, wenn 
es von einem andern Herrſcher ſchlechterdings nichts wiſſen will, 
und ſomit das ihm zugeſtandene Recht der Autonomie auf ſeine 
Weiſe geltend macht? — Der Juſtizminiſter hat die Sintenee 
einer Kriminalunterſuchung gegen den Generalkonſul Spiegeltha 
fallen laſſen, und ftcht Ellen alſo nur hoͤchſtens eine Diszipli⸗ 
narunterſuchung bevor. (Und darum jo großen Eklat?! D. Red.) 
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Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 


tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


genommen. 


E lxiterariſcher Miß brauch.] Die „Pr. Z.“ enthält 

folgenden offiziöjen Artikel: Vor Kurzem find in Leipzig Briefe 
von Alexander v. Humboldt an Varnhagen v. Enſe nebſt einem 
Tagebuch des Letzteren der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der 
überwiegende Theil des Inhalts dieſer Schriftſtücke hätte von einer 
ſolchen Publikation zurückhalten ſollen. Mittheilungen der priva⸗ 
teſten und vertraulichſten Art in dieſer Weiſe auf den literariſchen 
Markt zu werfen, kann keinen anderen Zwrck haben, als die ebenſo 
gehäſſige wie verwerfliche Spekulation, ein ärgerliches Auſſehen zu 
erregen. Solches Verfahren mußte in unſerm Lande dem Verdikt 
der öffentlichen Meinung anheimfallen. Es bedarf kaum der Er⸗ 
wähnung, daß die Staatsregierung dieſem verwerfenden Urtheil in 
vollem Umfange beipflichtet. Daſſelbe iſt ſo laut und einſtimmig 
erfolgt, daß, wie uns verſichert wird, die Regierung nicht weiter 
Werth darauf legt, eine gerichtliche Verfolgung jenes Buches ein⸗ 
treten zu laſſen. (Die Konfiskation iſt aufgehoben. D. Red.) Der 
geſunde Sinn und das ſittliche Gefühl des Publikums haben nach⸗ 
drücklicher, als die Ahndung des Geſetzes vermocht hätte, einen 
Mißbrauch gerichtet, für deſſen Bezeichnung ein angemeſſener Aus⸗ 
druck ſchwer zu finden ſein dürfte. 

— [Hannover und die deutſche Küſtenbefeſti⸗ 
gung.] In Veranlaſſung der neulich hier zur Berathung über 
den künftigen deutſchen Küſtenſchutz verſammelt geweſenen Kom⸗ 
miſſion von Bevollmächtigten der deutſchen Uferſtaaten und der 
top aller entgegenſtehenden Zeitungsnachrichten noch immer gleich 
negirenden Stellung Hannovers zu dieſer je länger, je mehr unauf⸗ 
ſchiebbaren Angelegenheit ſoll es jetzt in der Abſicht der preußiſchen 
Regierung liegen, gleichſam als Einleitung und Vorbereitung zu 
dem von jener Kommiſſion als erſte Nothwendigkeit erkannten Bau 
von Eiſenbahnen aus Hamburg über Harburg nach Kuxhaven, und 
wieder von Hamburg nach Bremerhaven und Bremen, ſo wie end⸗ 
lich von dieſer letztgenannten Stadt über Oldenburg nach Emden, 
die Frage über den durch den Widerſpruch Hannovers ſchon ſo lange 
verzögerten Bau der Eiſenbahn von Minden nach dem Jadebuſen 
dem Bundestage zur Entſcheidung vorzulegen. Es handelt ſich in 
dieſem Falle darum, ob dergleichen bei jenen nothwendigen Bauten 
gewiß noch ferner vorauszuſchende Konflikte nach Art. II. der Bun⸗ 
desakte und Art. 1, 2, 41 und 51 der Wiener Schlußakte entſchie⸗ 
den werden ſollen, wonach wenigſtens dem Bunde ſelbſt das unbe⸗ 
dingte Recht zuſtände, überhaupt nothwendige Fortifikationsanla⸗ 
gen (und dieſe Eiſenbahnbauten ſind allerdings als ſolche zu erach⸗ 
ten) auch gegen den Widerſpruch des Territorialherrn auf deſſen 
Grund und Boden auszuführen, oder ob auch in dieſem Falle wie⸗ 
der der Artikel VII. der Bundesakte in Anwendung käme, wonach 
hierzu als über eine organiſche Einrichtung des Bundes die Ein⸗ 
ſtimmigkeit ſämmtlicher Bundesglieder erforderlich ſein würde. Es 
wäre dies alſo gewiſſermaßen ein von Preußen angeregter Kompe⸗ 
tenzkonflikt, wobei aber die Anerkenntniß des Bundes für die unbe⸗ 
dingte Nothwendigkeit der letztgenannten Bahn, reſp. die Aufnahme 
der angeregten Frage ſelbſt von Seiten des Bundes als Bundes⸗ 
ſache vorhergehen müßte, woran unter den obwaltenden Umſtänden 
doch noch zu zweifeln iſt, obwohl bei dem gänzlichen Mangel an 
Feſtungen im deutſchen Nordweſten die Augenſcheinlichkeit klar auf 
der Hand liegt, daß Minden und damit auch die Bahn von dieſer 
Feſtung nach dem Jadebuſen für die dortige Küſtenbefeſtigungs⸗ 
anlage die natürlichen Stütz- und Haltepunkte bilden müſſen. 

‚ 7 [Bauvon Kanonenbooten.] Die zwanzig im vos 
rigen Jahre in Bau genommenen und dem Vernehmen nach ſpä⸗ 
teſtens bis Mitte dieſes Sommers ſämmtlich völlig ſeetüchtig here 
geſtellten Kanonenboote ſollen gleich von vornherein mit ſchweren 
gezogenen Kanonen bewaffnet werden, worüber indeß, da die Vor⸗ 
bereitungen zum Bohren und Ziehen derſelben eben noch erſt getrof⸗ 
fen werden, wohl noch längere Zeit verſtreichen dürfte. Es beſtä⸗ 
tigt ſich übrigens, daß ſofort nach Vollendung dieſer wieder eine 
Anzahl neuer Kanonenboote in Bau genommen werden ſoll und 
zwar ſoll zunächſt die Abſicht vorliegen, diesmal neben mehreren 
größeren und ſchwer bewaffneten Booten auch einige ganz flach ge⸗ 
hende Fahrzeuge, von je nur 40 Pferdekraft und mit je einem ge⸗ 
zogenen 24 oder 32-Pfünder bewaffnet, zu bauen, um damit dem 
Kuͤſtenſchutze für die ſowohl in der Oſtſee wie Nordſee jo häu⸗ 
figen flachen Stellen ein neues geeignetes Material hinzuzufli⸗ 
gen. (M. 3) 

— l[Diskonto.] Die Bremer Bank, die unter den deut⸗ 
ſchen Plätzen zuerſt dem Beiſpiel der Bank von England mit einer 
Disfonto-Erhöhung gefolgt iſt, it auch die erſte, den wieder flüſſi⸗ 
ger gewordenen Geldmarkt durch Herabſetzung des Diskonto's von 
3½ Prozent auf 3 Prozent zu konſtatiren. Bekanntlich erwartete 
man auch in London ſchon mit dem vergangenen Donnerſtag eine 
Ermäßigung eintreten zu ſehen. Die Preußiſche Bank hält immer 
noch an dem, dem diesſeitigen Geldſtande nicht entſprechenden 
Diskontoſatz von 4 Prozent. Der marktgängige Preis des Geldes 
an unſerm Platze erhebt ih kaum über 21, Prozent. (BH3,) 

— [Telegraphiſches.] Die neueſte franzöſiſche Thron⸗ 
rede iſt das umfangreichſte Telegramm, das bisher auf dem Kon⸗ 
tinente veröffentlicht worden ih Die Thronrede umfaßt 1464 
Worte, und betragen die Telegraphenkoſten für diefelbe mehrere 
hundert Thaler. Bei den augenblicklich vorhandenen mannichfachen 
Störungen auf den verſchiedenen Telegraphenlinien, die durch den 
orkanartigen Sturm, der in verfloſſener Woche, namentlich im 
Weſten, herrſchte, hervorgerufen ſind, war es mehr als zweifelhaft, 
ob es noch gelingen würde, das ſo umfangreiche Telegramm recht⸗ 


zeitig nach Berlin zu expediren. Dank den Anſtrengungen der 


Telegraphendirektion, und wir müſſen hinzufügen, der ſämmtlichen 
betheiligten Beamten, it es möglich geweſen, die Ungunſt der Ver⸗ 


zu beſiegen und das umfangreiche Aktenſtück in verhält⸗ 
nißmäßig größter Beſchleunigung hierher zu befördern. Die Rede 
wurde in 19 verſchiedenen Theilen, jeder circa 70 bis 80 Worte 
umfaſſend, an den Adreſſaten befördert. Der erſte Theil traf um 
7 Uhr 15 Minuten Abends ein, der Schluß um 10½ Uhr Nachts, 
ſo daß jede Telegraphirung von eirea 80 Worten nicht volle 10 
Minuten inkluſive der Reinſchrift in Anſpruch nahm, ein ſicherlich 
mehr als befriedigendes Reſultat, wenn man überdies noch in Ber 
tracht zieht, daß die Telegraphirung in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchah, und daß das Telegramm in vollſtändig korrekter Form, ſelbſt 
bis auf die Interpunktion, wiedergegeben wurde. (N. 3.) 
Breslau, 4. März. [Die jüdiſchen Rittergutsbe⸗ 
figer] Silberftein in Malkwitz, Werther in Klein⸗Maſſelwitz und 
Roſenthal in Alt⸗Schlieſa haben in Gemäßheit des Erlaſſes des Mi— 
niſters des Innern vom 3. v. M. die Polizei⸗Verwaltung in den 
betreffenden Oriſchaften des Breslauer Kreiſes jetzt ſelbſt übernom- 
9 1 
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men. (Schl. Z 


Stettin, 3. März. [Rabbiner⸗Einführung.] Geſtern 
Abend trat der neue Rabbiner Treuherz in ſein neues Amt ein. 
Der Repräſentant und Vorſteher der Synagoge und Schule, Louis 
Levi, führte ihn mit wenigen Worten in ſeine neue Stellung ein 
und übergab ihm die Stätte ſeiner künftigen Wirklſamkeit, wobei er 
zugleich die Andeutung machte, daß, wenn der neue Rabbiner Aen⸗ 
derungen in der äußern Form des Gottesdienſtes, die dem Weſen 
und dem Ritual nicht entgegen wären, vorſchlagen würde, die Ge⸗ 
meinde gewiß ihre Zuſtimmung geben würde. Bemerkenswerth dürfte 
ſein, daß zum erſten Male Orgelbegleitung ſowohl die Chöre, wie 
die übrigen Geſänge unterſtützte. (St. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 2. März. [Tagesbericht.] Eine k. 
Entſchließung vom 22. v. M. bewilligt, daß die von dem Handels⸗ 
mann Johann C. Sothen als Lotterie⸗Ergebniß überreichte Summe 
von 60,000 Gulden öſtr. W. zur Gründung einer Stiftung für 
verwundete Krieger der öſtreichiſchen Armee in Verwendung ge⸗ 
bracht und dieſe Stiftung nach dem Namen des Kronprinzen Erz: 
herzogs Rudolph benannt werden dürfe. — Der Baron v. Meyen⸗ 
dorf d. J., Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, der vor 
einigen Tagen von dort Depeſchen an Herrn v. Balabine überbracht 
bat, iſt am 28. v. M. mit Retourdepeſchen wieder nach Berlin zu— 
rückgekehrt. — Die Verfaſſung für die Evangeliſchen Augsburger 
und helvetiſchen Bekenntniſſes in den deutſch⸗ſlaviſchen Kronlän⸗ 
dern iſt im Entwurf fertig. Die Prinzipien FAR dieſelben, wie fie 
im k. Patent vom 1. September v. J. für die Evangeliſchen in den 
ungariſchen Kronländern ausgeſprochen wurden, nämlich allgemei⸗ 
nes Prieſterthum, ausgeübt durch die Gemeinde-, Bezirks Landes⸗ 
und Generalſynode. Eine k. Behörde unter dem Titel: „k. k. 
oberſte Kirchenbehörde“, wird ſowohl dem Kaiſer verantwortlich 
ſein. — Der Kaiſer hat in Ausführung des Allerhöchſten Patents 
vom 1. September v. J., betreffend die innere Verfaſſung, die 
Schul⸗ und Unterrichtsangelegenheiten und die ſtaatsrechtliche 
Stellung der evangeliſchen Kirche beider Bekenntniſſe in den Kö⸗ 
nigreichen Ungarn, Kroatien und Slavonien, in der ſerbiſchen 
Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banat und in der Militärgrenze, 
die den zwölf Superintendenzen in den genannten Ländern zuge 
ſicherten jährlichen Unterſtützungspauſchale, welche zu verwenden 
ſind: a. zur Verabfolgung jährlicher Funktionszulagen an die Su- 
perintendenten; b. zur Verabfolgung jährlicher Funktionszulagen 
an die Senioren: C. zur Unterftügung armer Pfarreien und Volks⸗ 
ſchullehrer, mit Allerhöchſter Enſchließung vom 4. September v. J. 
auszumeſſen und mit Allerhöchſter Entſchließung vom 5. Februar 
l. J. anzuordnen geruht, daß dieſe Unterſtügungspauſchale in dem 
Geſammtbetrage von 94,400 Fl. ſchon in dem laufenden Verwal⸗ 
tungsjahre nach Maaßgabe des Bedürfniſſes dem Miniſterium für 
Kultus und Unterricht zur Verfügung geſtellt werden. — Es hat 
ſich in Wien ein Verein talmudiſtiſcher Autoritäten und angeſehe⸗ 
ner Siraeliten zur Herausgabe eines Talmud mit allen Kommen⸗ 
taren gebildet, welcher an Billigkeit, Schönheit und Korrektheit alle 
in Oeſtreich erſchienenen und letzter Zeit angekündigten Ausgaben 
weit übertreffen wird. Der Verein hat die Ausführung dieſes iſrae⸗ 
litiſchen Nationalwerkes der typographiſchen Anſtalt von Zamarski 
und Dittmarſch in Wien übertragen, welche durch mehrere große be— 
trächtliche Werke ihren Ruf auch in dieſer Richtung gerechtfertigt 
hat. — Die Beſchränkungen am hieſigen Schlachtviehmarkte, welche 
wegen der Rinderpeſt eingeführt wurden, ſind nunmehr theilweiſe 
wieder aufgehoben, nachdem ſeit längerer Zeit in Wien kein Fall 
von Rinderpeſt mehr vorgekommen iſt. 

Wien, 3. März. [Beziehungen zu Rußland.] Ein 
hieſiges Blatt, die „Morgenpoſt“, ließ ſich durch „Morning Chro⸗ 
niele“ zu dem Irrthum verleiten, es fänden Unterhandlungen über 
eine Allianz mit Rußland ftatt, und ein ruſſiſcher General ſei in 
Wien, um dieſe zu führen. (Wir haben die Nachricht früher nicht 
mitgetheilt, da wir genügenden Grund hatten, an deren Richtigkeit 
zu zweifeln ; d. Red.) Es iſt, wie ich wiederholt verſichern kann, 
von ſolchen Verhandlungen nicht die Rede, es iſt auch kein ruſſiſcher 
General zur Zeit in Wien. (Doch! der General v. Nerſemanoff, der 
aber ſchwerlich diplomatiſche Aufträge haben dürfte; d. Red.) Ich 
habe berichtet, daß wegen Serbiens Beredungen hier und in Pe- 
tersburg ftattfinden, die aber auf ein Bündniß nicht abzielen. Ueber 
die italieniſche Angelegenheit werden ſogar alle Unterhandlungen 


kehr in dieſer Frage beſchränkt ſich auf die Mittheilungen, die Oeſt⸗ 

reich allen Höfen dat zugehen laſſen, während Rußland ſeine Ab- 

ſichten dem dieſſeitigen Hofe darzulegen, noch, keine Veranlaſſung 

genommen hat. Es wird mir verſichert, daß die Anregung zu freien 

Sonjetengen, welche von Petersburg ausgegangen ift, in Paris und 

wan e e n eee 
atte. (B 3.) 

i Verona, 25. Febr. [Die Rüſtungen.] Der „Lombar⸗ 
dia“ wird von hier geſchrieben: 
und die koloſſalen Rüftungen beweſſen, daß es eines furchtbaren 
ee ee 

a es in. au, wo e enorme Menge 
Kriegsmaterial en BEER — — werden ſofort nach 
Padug gebracht, welt 1 8 das Zentrum der ſtrategi⸗ 
den 3 1 I br Eiſenbahn ent⸗ 
ang, v na u en N 
pen nei etliche 1 Bel ww rien 
füge, vorhanden. Hier fährt man Fort, die Feſtungsgräben aus⸗ 
zutiefen und herzuſtellen, und die eiſernen Geſchüte wurden durch 


„Oeſtreich bereitet ſich zum Kriege 


In der heutigen Sitzung des Bundestages beantragte der Ausſchuß 
für die kurheſſiſche Angelegenheit, die Verfaſſung von 1852 aufrecht 


Ratbe h 2 
mit dem ruſſiſchen Kabinet nicht gepflogen der diplomatiſche Ver⸗ zum Rathe und Beiſtande der Krone 
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eher bronzene Kanonen erſetzt. Man baut ein Fort zu Paron, 
verbeſſert 
donna di Campagna aufgeführten Werke u. |, w. Zu Peschiera 
arbeitet man mit der größten Eile an Batterien gegen Maluſini, 
San Vergilio und Eiſano hin. Ueberall häuft man Mundvorrath 
und Proviant an, und man kam bis nach Mailand, um Zerealien 
und Fourage für die öſtreichiſche Armee zu kaufen.“ Der „Preſſe“ 


die jüngſt zu Montreſo und bei der Kirche della Ma⸗ 


ſchreibt man dagegen: Die von mehreren piemonteſiſchen Blättern 
gemeldete bedeutende Verſtärkung der hierländiſchen Militärmacht 
iſt durchaus aus der Luft gegriffen und die hierbei erwähnten Trup⸗ 
penmärſche und Zuzüge ſtehen lediglich in Verbindung mit der 
neueſten Armeereorganiſtrung, reſp. der Kreirung der neuen Re— 
gimenter.“ 

Bayern. München, 3. März. [Militäriſches.] Ziem⸗ 
lich unerwartet kam der Befehl, daß für die Kriegsbeſatzung der 
Feſtung Ingolſtadt die Unterkunftseinrichtungen auf 10,000 Mann 
und 500 Pferde angeſchafft werden ſollen. Die Friedensbeſatzung 
beträgt 5800 Mann und 190 Pferde. Unverzüglich ſollen deshalb 
auf dem Submiſſionswege vorläufig in Akkord gegeben werden: 
20,170 Leintücher, 4249 Strohſäcke, 4459 Kopſpolſter, 3630 Bett⸗ 
laden und 4200 wollene Decken. Endlich für das Militärlazareth 
die nötbigen Bettfournituren und Krankenkleider auf einen Kran⸗ 
kenſtand von 840 Mann. Die Ablieferung muß, je zur Hälfte, 
Ende Mai und Ende Juli geſchehen. (Sudd. 3.) 

Würzburg, 3. März. (A. F. Bauer f.] Am 27. v. Mts. 
ſtarb zu Kloſter Oberzell der Miterfinder der Buchdruck-Schnell⸗ 
preſſe, Andreas Friedrich Bauer. Württemberger von Geburt, hatte 
er ſich dem Studium und der Ausübung der Mechanik gewidmet, 
und befand ſich ſchon in England, als ſein ſpäterer Freund und Ge⸗ 
noſſe, König aus Eisleben, über Petersburg nach London kam, um 
dort ſeine Erfindung der Buchdruckmaſchinen zu vollenden, wobei 
ihm der nun Verſtorbene ſo förderlich zur Seite ſtand, daß ihm 
wohl die Ehre der Miterfindung beigemeſſen werden darf. 


Sachfen. Leipzig, 3. März. [Verurtheilung.!] Der 
Prozeß gegen den bisherigen Profeſſor der Theologie Dr. Lindner 
wegen der Entwendung und Beſchädigung von Büchern aus der 
Univerſitätsbibliothek iſt am 29. v. M. beendigt und der Angeklagte 
zu Gjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt worden. (D. A. Z.) 

Baden. Karlsruhe, 3. März. [Kirchliche Strei⸗ 
tigkeiten.] Die beiden Hauptrichtungen in der evangeliſchen 
Landeskirche ſind in einem heftigen Kampfe begriffen, welcher viel 
Unerquickliches zu Tage fördert. In der hieſigen evangel. Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt find 5 Diakoniſſen, darunter die Oberſchweſter, aus 
der Anſtalt getreten und ſelbſt auf perſönlichen Zuſpruch des Prin⸗ 
zen Wilhelm von ihrer Erklärung nicht abgegangen, daß ihr Wie⸗ 
dereintritt nur in Folge der Entfernung eines ſogenannten pietiſti⸗ 
ſchen Geiſtlichen und einer Reorganiſation des Verwaltungsraths 
erfolgen könne. Prinz Wilhelm ſoll der Anſtalt ſeine fernere ſehr 
namhafte Unterftügung unter den obwaltenden Verhältniſſen ver- 
ſagt haben. (N. P. Z.) 1 
Frankfurt a. M., 3. März. [Bundesverjammlung.] 


zu erhalten, aber in der Form vom Jahre 1858 nicht zu garanti⸗ 
ren. Der Ausſchuß beantragte feruer, die Aeußerungen der Regie⸗ 
rungen über die Verfaſſung vom Jahre 1852 aufzugeben, die 
Forderungen der Stände aber für die Verfaſſung aus dem Jahre 
1851 aufzunehmen. Die preußiſche Erklärung wird noch erwartet. 


Naſſau. Wiesbaden, 3. März. [Regierung und 
Landtag.] Die Stimmung im Lande iſt für unſre Volksvertre⸗ 
tung keine ſehr günſtige. Scharfen Tadel erfährt die Erſte Kam⸗ 
mer, weil ſie den Gourde'ſchen Antrag über die kurheſſiſche Frage 
ablehnte und ſich nicht einmal die Mühe genommen hat, die tüch⸗ 
tige und freiſinnige Begründung des Antrages in Diskuſſion zu 
ziehen. Noch viel ſtutziger iſt man aber darüber geworden, daß 
der Lang'ſche Antrag bezüglich der deutſchen Frage von dem Präfi- 
dium als in die Ständeverſammlung nicht gehörig erklärt und deſ⸗ 
ſen Zulaffung abgelehnt wurde. Auch die Berufung des Antrag⸗ 
ſtellers an die Verſammlung wurde als unzuläſſig betrachtet. Der 
Antrag enthält nichts Anſtößiges, wenn man elwa nicht die ein⸗ 
fachſte Wahrheit dafür erklart. Die „Rhein Lahn» Zeitung‘, in 
welcher der Antrag vollſtändig abgedruckt worden, wird in einzel⸗ 
nen Exemplaren nach allen Landestheilen ſehr ſtark verlangt. In 
der Sitzung der Ständekammer am 27. v. M. kam D. Lang auf 
ſeinen Antrag zurück, und der Präfident wiederholte ſeine Anſicht, 
worauf der Antragfteller die Verſammlung erſuchte, einen Ausſchuß 
zu ernennen zur Prüfung und Berichterſtattung darüber, ob der 
ſragliche Antrag in dieſer Verſammlung zuläſſig erſcheine. Bemer⸗ 
kenswerth iſt eine Aeußerung des Regierungskommiſſars v. Win⸗ 
bingerode: „wenn die Re kerung würde in die Lage 
verlegt werden, ſolche Angriffe auf den Bund hören zu müſſen, ſo 
würde fie ſich genöthigt ſehen, den Saal zu verlaſſen.“ Eine ſolche 
ſcharfe Kritit im Munde eines Regierungskommiſſars giebt zu 
ſchweren Bedenken darüber Veranlaſſung, ob man überhaupt in 
den Kammern noch etwas mehr hören will, als Steuerbewilligun⸗ 
gen. Wenn den Kammern nicht einmal das Recht bleibt, „fromme 
Wünſche“ auszuſprechen, wofür dann Geld und Zeit opfern, um ſie 
zu verſammeln? (K. 3.) 


He: Großbritannien und 8 
ondon, 1. März. ent.] In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung beantragte der Ses anler in Some der Mittel und Wege eine Re⸗ 
ſolution, kraft welcher außer der gegenwärtig von Spirituoſen, die in England 
deſtillirt werden, au entrichtenden Abgabe nad) von jeder Gallone, die nach dem 
irt wird, oder ſich im Vorrathe eines Deſtillateurs oder ab- 
gabefreien Waarenlager befindet, oder nach einem ſolchen Warenlager geſchafft 
wird, ein Juſchlag von 1 D. erhoben werden ſoll. Die Reſolution würde ger 
nehmigt. Madinnon beantragte die zweite Leſung einer Bill, welche den Zweck 
hat, die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf ſchledsrichter⸗ 
lichem Wege beizulegen und auf dieſe Weiſe den ſo verderblichen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen Einhalt zu thun. Walter will ſich der zweiten Leſung nicht wider⸗ 
ſetzen, namentlich da die Vorlage einem Sonderausſchuſſe überwieſen werden 
jolle. Doch verwahre er ſich gegen die Annahme, als werde fie dem Uebel, wel⸗ 
chem fie abhelfen ſolle, im G ngiten ſteuern. Sir G. Liwis räth dem Hauſe, 
einer derartigen Maaßregel nur dann ſeine Zustimmung zu geben, wenn es 
glaube, daß in Zeiten der Aufregung und des Zwiſtes der vorgeſchlagene Aus⸗ 
weg Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ein Ende machen werde. 
Ins entgegengeſetzten Falle würde es beſſer fein, keine falſchen Erwartungen zu 
erregen. Wenn der Wee ler ſeinen Antrag nicht fallen laſſe, fo werde er 
dafür ſtimmen, die zweite Leſung dis über 6 Monate zu verſchleben. Lord R. 
Montagu machte auf die günftigen Ergebniſſe aufmerkſam, welche Schiedsge⸗ 
richte in anderen Ländern erzielt hatten. Auch in allen den Fällen, wo man in 


England von ihnen Gebrauch gemacht habe, feien fie vom beiten Erfolgt 4 
krönt worden. James findet das Prinzip der Bill empfehlenswert) die A 
ſchinerie jedoch durchaus unpraktiſch. Mackinnon vert fi 9 lich 4 
die zweite Leſung auf einen Monat zu . Eine gegen die Fälſchung 3 
Speiſe und Trank gerichtete Bill wurde hierauf im Komite berathen. 

— [Tages bericht.] Der Prinz von Oranien war vorne 
ftern in Oxford, wo er die Merkwürdigkeiten der Univerſitätsſta 
beſichtigte. Er ſpeiſte mit dem Prinzen von Wales und reifte a 0 
frühen Morgen nach der Inſel Wight, wo die Prinzeſſin Friedr. 
der Niederlande angekommen iſt. — Im preußiſchen Geſand 
ſchaftshotel war geſtern Tafel und muſikaliſche Abendunterha 
Unter den Geladenen befanden ſich der türkiſche Geſandte mit 
mahlin, Lord und Lady Wodehouſe, Lady Molesworth, Baron 
Doernberg, Graf Kälnoki, Herr Gladſtone mit Gemahlin, Hen 
George Ruſſell und Sir Charles Phipps. — Dem Herzoge und de 
Herzogin von Aumale zu Ehren war beider Gräfin Waldegrave gi 
ßes Diner. Nach —— begaben ſich JJ. KK. HH. zur So 
von Lady Palmerfton, die jo kane beſucht war, daß die er 
lons die Gäfte kaum faſſen konnten. — Die Thätigkeit in dal 
engliſchen Schiffswerften und Arſenalen dauert trotz Hande 
trag ununterbrochen im größten Maaßſtabe fort. So läßt vi 
Regierung jetzt in Portsmouth und Sheerneß bis 10 Uhr Na 
arbeiten und zahlt außerordentlich hohe Löhne, um die bald 
vom Stapel gelaſſenen Kriegsschiffe möglichſt raſch für den Die 
bereit zu haben. — Die türkiſche Regierung läßt hier dem Ge. 
rüchte, daß ſie die Abſchließung einer neuen Anleihe beabſichtig 
offiziell widerſprechen. Es ſeien den Miniftern von verſchieden 
Kapitaliſten allerdings Anerbietungen gemacht worden, doch 
fie die Regierung abgelehnt. — Auf einer geſtern ftattgefunden 
Verſammlung der atlantiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft wurde 
ſchloſſen, neue Aktien zu 20 Pfd. bis zum Betrage von 20,00 
Pfd. auszugeben, um neue Verſuche mit dem alten Kabel a 
ſtellen. Gelingen dieſe Verſuche, dann ſoll Jeder, der eine die 
Aktien nimmt, ſpäter eine zweite von gleichem Werthe als präml 
erhalten oder am Gewinne des Unternehmens ſich betheitigen dür 
fen. Die alten Direktoren zeichneten zuſammen 20,000 Pfd., dl 
den zehnten Theil des gewünſchten Kapitals. — Es war nic 
ohne Grund, daß man ſchlimme Nachrichten über die Wirkung de 
großen Sturmes vom Montag und Dienſtag beſorgte. Viele abt, 
zeuge ſind mehr oder weniger beſchädigt worden, und beim Bor“ 
birge St. Davids Head iſt ein großer Dampfer deſſen Namen od 
Niemand kennt, mit Mann und Maus zu Glue egangen. Von 
Ufer aus war, der Brandung wegen, leider keine Neitung md id 
Man jah gegen 30 Perſonen auf dem Verdecke, darunter 6 S0, 
daten und eine Frau mit 4 Kindern, die verzweiflungsvoll d 
Hände nach dem Lande auöftredte, Drei Perſonen ſtürzten ji 
mit einem Schwimmgürtel verſehen, in die See, aber zwei davon 
verſauken bald, während der dritte eine volle Stunde mit den 
Tode rang, bis auch er von den Wellen verſchlungen wurde. 
lich ging das Schiff mitten auseinander und verſank mit Allen 
was daranf war. Bis geſtern Abend war auch nicht ein einzige 
Trümmerſtück davon an der Küfte wieder zum Vorſchein ge 
men. Es ſoll ein iriſcher Dampfer geweſen ſein. — Im v 
Jahre hatte ſich Australien Sperlinge zur Vertilgung d 
gewürms, Faſane für Jagd und Tafel, zulept Nachtig 
lebung der Büſche kommen laſſen, um jie dort heimiſch zu mache" 
Jetzt wollen ſie auch den ſchott. Salm hinüber verpflanzen, und zud 
ſem Zwecke gingen am 25. d. ungefähr 30,000 Salmeier mit den, 
Schiffe „Curling“ von Liverpool nach Melbourne ab. Sie N 
den in Kiſten eingebettet, die mit feinem Kies gefüllt find, un, 
durch den fortwährend friſches Waſſer läuft, das vermittelft eineh 
mit 300 Cturn. des reinſten amerikaniſchen Eiſes gefüllten Beha 
ters auf der ganzen langen Fahrt kühl erhalten werden foll. 

London, 2. März. [Parlament.] In der geflrigen Sitzung d 
Oberhauſes legte L i 5 Her 
a Bar ee 


0 \ A in Betre „ 
voyens ungenügend jei; er will wiſſen, ob der Kaiſer ee e ale 5 
pälje nehmen wolle. Offenbar beabſichtige der Kalſer die Einverleibung be 
voyens ohne Rückſicht auf die Meinung der anderen Mächte. Napoleon buch 
Eugland, das Ibm; politiſche und kommerzielle Konzeſſionen gemacht, 1 
Aufnahme ſeiner Wünſche desappointirt; er tadelte den Kaiſer in heftige au 


' N n 
drücken. Bright findet den von Peel angeſchlagenen Ton tadelnswerth, er 5 


ſchlimmere die Angelegenheit, ftatt fie zu beſſern. S i 
Savoyen den Anſchluß . raid Lasse 1 ls 27 
Frage nicht zu betümmern, Savoven möge eher zu Grunde gehen, als 
Konflikt zwiſchen Srankreich und England herbeiführen. Manners jagt, en, 
1 00 ſei 30 dieſer Frage ſehr intereſſirt. Va et findet Brights Motive ei 
— 1 a behauptete, Savoyen wünſche den Anſchluß an Fran 
on dug er könne feine Anſicht über die Rede des Kalſers, deren 7 
Erst dent aus em Auszügen bekannt fei, noch nicht ausdrl 
über die e gabe der franzöſiſche Geſandte verſichert, der Kaiſer beab 
Eimverleld ugelegenheit die Großmächte zu befragen. Der Kaifer ban 
defeat we nothwendig, er, Ruſſell ſei nicht der Anſicht. Europa u 
bellagens en und deshalb wäre der Meinungsausdruck des Parlaments , 
vs genswerth. Lord Cowley habe heute von Thouvenel die Verſichern 
bab en, daß, obgleich dies nicht in der Rede erwähnt fei, der Kaiſer die pt 
5 e, die ſavoyiſche Bevölkerung zu befragen und daß die Einverleibung“ 
eren ee nicht erfolgen werde. die 

> ardiniſche und öſtreichiſche Finanzenz! 
K orvette „Arkona“.] Hieſigen Bankiers iſt von ihren Tuch 
Geſchäftsfreunden die Mittheilung zugegangen, daß Kardinal", 
tonelli namhafte Summen in ſardiniſchen Fonds angelegt hau 
Das iſt intereſſant, ohne unwahrſcheinlich zu ſein. Der Karp 
traut offenbar dem öſtreichiſchen Heere mehr, als den cf 
Finanzen, worin er mit vielen Laien übereinftimmt. — Es iſt en, 
preußiſchen Admiralität mit Unrecht der Vorwurf gemacht wor 0 
daß fie die Korvette „Arkona“ in nicht ſeetüchtigem Zuſtande m 
Japan geſchickt habe. Dem iſt nicht fo (wir haben jene Beha 
tungen auch ſchon aus guter Quelle zurückgewieſen; d. Red.) Ip 
war bei ihrer Abfahrt beſtimmt worden, daß ſie in England ae 
ſtändig in Stand geſetzt werden ſollte. Die vorzunehmenden If, 
paraturen find nämlich jo umfaſſend, daß fie auf preußiſchen t als 
ten, bei nicht minder großen Koſten, gewiß zweimal ſo viel Zei 
in England in Anſpruch genommen hätten. 

London, 3. März. (Parlament; Bantauswel „ 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes hat Lord Ruſſell d jagt 
piere in Bezug auf die Annexion Savoyens deponirt. Ru ell 
er habe keine Kenntniß von einem wegen Savoyen abgeſchle 
Vertrage, er könne aber im Allgemeinen ſagen, er werde der 5 
xion nicht zuſtimmen ohne Mitwirkung der übrigen Gro eich un 
und es ſei kein Grund zur Annahme vorhanden, daß Frank werde, 
mittelbare Schritte zur Einverleibung Savoyend machen lauf 
— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Nate 
20,645,310, der Metallvorrath 15,171,021 Pfd. St. (Tel) 


95 Frankreich. 
arts. 1. März. [Frankreich, Oeſtreich und n Der 
Bunten veröffentlicht folgenden, ſchon erwähnten offiziöſen Artikel: 
epeſche des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an den Grafen 
eden wurde von der öffentlichen Meinung als eine ebenſo offene wie ent⸗ 
Wil de Darlegung der Verhaltniſſe aufgenommen, welche dem Frieden von 
Fr afranca folgten, und der gegenfeitigen Stellung, welche dieſe Verhältniſſe 
fegen eich und Oeſtreich in Italien bereitet hatten. Es war unmöglich, die Ur⸗ 
balen welche die volle Ausführung der Stipulationen von Villafranca verhin⸗ 
Hen, ie darzulegen. Es wäre unmöglich geweſen, die Aufrichtigkeit Frank. 
un einen Bemühungen zur Erleichterung der Ausſöhnung der Bevölke⸗ 


00 
Die 


Mittelitaliens mit ihren früheren Regierungen beſſer hervorzuheben. Lei⸗ 
wie der Miniſter des Kalſers es mit einer Autorität ausspricht, welche die. 
in weſentlichen Punkt feſtſtellt, wurde der gute Wille unſerer Diplomatie we⸗ 
verſtanden noch unterſtützt gerade von denen, welchen er am meiſten zu Gute 
„nen ſollte. Die abgeſetzten Fürſten, jtatt italieniſch zu werden, wie das In⸗ 
due und die ba ihrer Dynaſtie es ihnen anriethen, erinnerten ſich zu ſehr 
Luan daß ſie bei Solferino auf Seiten Oeſtreichs ſtanden. Was den heiligen 
di ÖL betrifft, jo bekennt Herr v. Thouvenel mit Schmerzen: zer hat geglaubt 
ni erwirklichung ſeiner Verſprechungen auf eine beſtimmte Zeit vertagen zu 
en“, Man wird leicht die Wichtigkeit dieſer aus einer fo wichtigen Vuelle 
N den Erklärungen verſtehen. Es geht daraus hervor, daß, wenn der ehr⸗ 
w angenommene Vorbehalt zu Gunſten der Herzöge nicht ſeine Wirkung ge- 
bat, der Fehler nicht an Frankreich 40 ſondern an den Fürſten ſelbſt, welche 
Pl, cht verſtanden haben oder nicht den Willen hatten, mit Entſchloſſenheit un⸗ 
ben ie Bed ugungen ſich zu ſtellen, welche den Vorbehalt wirkſam gemacht ha⸗ 
fi würden. Alſo während Frankreich jeinen Einfluß aufbot, die Bevölkerung 
80 en Gedanken einer freiwilligen Reſtauration zu gewinnen, während es nach 
orenz Vertreter feiner Politik ſandte mit dem Auftrage, dieſe Abſichten bekannt 
5 machen und ihrer Verwirklichung Eingang zu verſchaffen, ſann der Herzog 
— Modena über eine gewaltſame Rückkehr in jeine Staaten und wartete 
E Großherzog von Toscana ruhig ab, bis die Nationalverſammlung feine 
ulſetzung ausgeſprochen hatte, ehe er einen Entſchluß faßte, welcher viel⸗ 
ai dieſem äußerſten Beſchluſſe hätte zuvorkommen können. Die Verſöh⸗ 
nun der Fürſten und der Völker iſt ſomit unmöglich geworden. Sollte 
N N fie aufdrängen, nachdem man ſie vergeblich gerathen hatte! Ueber 
Jain Punkt ift die Meinung Frankreichs niemals eine zweifelhafte geweſen. 
ue Oeſtreichs, obgleich durch Gründe verſchiedeuer Art eingegeben, konnte ſich 
mano glich ernſtlich von der unſrigen trennen. Die beiden Kaiſer, welche in 
Mlalranda einig geweſen, die Rechte der Fürſten vorzubehalten, find im Grunde 
auch einig darüber geweſen, dieſelben nicht aufzudrängen, obgleich beide von ent⸗ 
ſegengeſehten Punklen ausgingen. Hier ericheint die Situation Italiens in Be« 
40 auf Frankreich und Oeſtreich in der ganzen Wichtigkeit des durch den letzten 
Dieſes Ruſultat iſt 3 ern. 
ies hat der Kaiſer 
ch am Tage nach dem Frieden von Villafranca proklamirt, indem er ſich fol⸗ 
bender gemäßigter Ausdrücke bediente: „Italien iſt nun Herr feines Schickfals 
Und bat es nur ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn es nicht regelmäßig in der Ord- 
nung und Freiheit fortſchreitet.“ Die Rückkehr der alten Regierungen war dem⸗ 
fac ſowohl in Villafranca als in Zürich bloß inſoweit ausbedungen, als die⸗ 
be mit der Unabhängigkeit von Italien vereinbar wäre, mit einer Unabhän⸗ 
ligkeit, welche durch unſere Waffen begründet und durch die Verträge geheiligt 
würde. Wenn in Folge der Umjtände, die wir eben 4 haben, 
Und die bei der vor uns liegenden Depeſche ſo klar erörtert worden ſind, dieſe 
Müakehr unmöglich geworden, ſo beſtehen die Verträge doch ihren Grundſätzen 
ng Ihren allgemeinen Bedingungen nach. Zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
Verpflichtungen eingegangen worden, welche beide Mächte binden, und von 
Welpen weder die eine noch die andere die Abſicht haben kann, ſich zu befreien. Dieſe 
Gegenseitigkeit der Verpflichtungen erſcheint uns als die beſte Bürgſchaft für 
den von Europa. Diejenigen, welche die Uebereinkünfte von Villafranca 
An 3 ürich als er entkraftek durch die Unmöglichkeit, die Fürſten zu rer 


N, betrachten, find ſomit vollſtändig im Irrthume. Sie nehmen das 
er für die Hauptſache; fie vergeſſen, daß zwiſchen Frankreich und 
nicht 


errungenen Hauptreſultats. ultat if 
9 eben die Garantie der italienischen Unabhängigkeit. 


ein höheres Intereſſe beſteht, welches fie bindet und ſie auffordert, 

zu trennen, jondern ſich zu verſtändigen.“ i Lie 
Nacht a ieee N in n 
l ürften geeignet ſein, einige dunkle Stellen in der 
Thron ee Am 25 1 11 erhielt eine Werltauen⸗ 
perſon des Königs Victor Emanuel in Paris die erſten Eröffnun⸗ 
den bezüglich der Ausſchließung Toscana's und der Legationen von 
er Annexion an Piemonk. Gleichzeitig beauftragte der Kaiſer 
errn Thouvenel mit der Ausarbeitung einer Depeſche in dieſem 
inne. Dieſes vom 24. datirte Aktenſtück (vergl. unten den telegr. 
Auszug) entwickelt die neue Politik Frankreichs in fünf Punkten, 
in Folgendem beſtehen: 1) Piemont ſoll in Italien keine Pro⸗ 
aganda mehr machen und Frankreich Garantie dafür geben; 2) 
Ausschluß Toscana, für welches Frankreich zwar den Herzog von 
enua gern ſehen würde, jedoch ohne dem freien Willen der Ein⸗ 
ner entgegenzuſtreben; 3) Ausſchließung der Legationen, deren 
N ickſal vorläufig unentſchieden bleibt. Der Papſt könne ein Vi⸗ 
ariat aus dieſer Provinz machen und dieſes Vikariat beliebig ver⸗ 
deben, jedoch nicht an Neapel; 4) Parma und Modena kommen 
Le Piemont; 5) Frankreich beanſprucht Savoyen und Nizza. Die 
peſche ging indeſſen erſt am Sonnabend, den 25., Abends, von 
der ab, weil fie zuvor in einem Miniſterrathe beſprochen wurde. 
du Italien fand unterdeſſen folgendes Intermezzo ſtatt. Graf 
Cavour, der in Folge der oben erwähnten vom 23. datirenden dis 
deten Mitthei ung an den Kbnig ſchon am darauffolgenden Tage 
diſſen konnte, daß eine offizielle Mittheilung bevorſtand, verließ 
Am 25. Nachts, nach dem Balle, Mailand und machte, um defto 
weer aufgefunden werden zu können, eine kleine Rundreiſe. Er 
ding nach Cremona und Piacenza, wo er mit Farini zuſammentraf 
d, unbekümmert um die Drohungen Frankreichs (denn es droht 
N Eich, jeine Armee zurückzuziehen), Inſtruktionen wegen der 
Vublen gab. Die Depeſche wurde Hrn. v. Talleyrand am Mon⸗ 
N den 27., nach Mailand gebracht, und er begab ſich ſofort, um 
N Hrn. v. Cavour zu konferiren, nach Turin. Dienſtag, den 28., 
halte er ihn aber noch nicht geſprochen, To daß man hier der pie— 
donteſiſchen Antwort mit immer größerer Ungeduld eutgegenſah. 
der Kaiſer hatte nämlich für die Thronrede gern etwas Beſtimm⸗ 


— 


über dieſe Antwort haben wollen. Geſtern iſt denn auch wirk⸗ 
(ig eine ſolche eingetroffen, aber fie ift, wie verſichert wird, unbe⸗ 
Vat, und es hat deshalb auch in der Rede des Kaiſers kein 
entlicher Aufſchluß darüber Platz finden können. (Pr. Z.) 
ben — [Tages bericht] Der junge Prinz Joseph Napoleon, 
in jüngſt das Prädikat Kaiſerliche Hoheit (ſtehe Nr. 52) verlie⸗ 
worden, hat nun auch Oberſtenrang in der Nationalgarde von 
8 erhalten. Uebrigens ſollen alle Mitglieder der Familie Bo⸗ 
lebte verpflichtet werden, dem Beiſpiel anderer Souveränfami- 
zu fol 
0 itörikffichten ihren Wohnfig zu nehmen. — Der Kardinal 
rer zbiſchof von Bordeaux läßt durch die dortigen Zeitungen erklä⸗ 
daß er weder zu der „Retten wir den Papſt“ betitelten Bro⸗ 


und im Auslande nur zeitweiſe und nur aus Ge⸗ 


ure, noch 1 der unter dem Namen Scherflein St. Peters ver: 
Öten Hauskollekte jeine Approbation gegeben habe, — Die drei 


Dann. n, deren Brief an den Kaiſer die Unterdrückung des 
und n“ und der „Bretagne“ herbeigeführt hat, Cuverville, Keller 
5 le Lemercier, haben ein offenes Sendſchreiben an ihre 
Waabler erlafjen, denen ſie dadurch erklären, daß ſie gar nicht daran 
Ren ls randat niederzulegen, ſondern im Gegentheil treu ih⸗ 
ungauf ihrem Poſten ausharren würden. D eſes Sendſchrei⸗ 
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beulſtauch an alle Mitglieder des geſetzgebenden a vertheilt wor⸗ 
den. Der; gb pr ge Dampfer aße . cher die Marſeille⸗ 
braſiliſche Linie eröffnen ſoll, wird zuvor eine Probefahrt nach Kon⸗ 
ſtantinopel machen. — Die Aktionäre der allgemeinen Suezkanal⸗ 
geſellſchaft find auf den 15. Mai zu einer Generalverſammlung 
einberufen worden. — Der „Toulonnais“ meldet die Rückkehr 
dreier Linienregimenter und eines Fußjägerbataillon aus Afrika. 


Man erwartet noch mehr Truppen ebendaher. — Eine Anzahl von 


Kauffahrteiſchiffen ſoll zum Truppentransport gemiethet werden. — 
Die jüngſte Verfügung des Kriegsminiſters, wonach die Soldaten 
künftig nicht mehr in der Kaſerne, ſondern in den betr. Pfarrkirchen 
die Meſſe hören ſollen, hat in der Armee einen peinlichen Eindruck 
hervorgebracht, und man ſagt, daß ſelbſt vier Marſchälle bei dem 
Kaiſer dagegen Vorſtellungen gemacht hätten. Es ſind dies die 
Marſchälle Caſtellane, Mae Mahon, Niel und Magnan. — Es 
wird hier ſehr zahlreich eine Adreſſe an den Papſt unterzeichnet, 
welche ihn ehrerbietig erſucht, ſeine Rechte als Souverän mit der 
Selbſtändigkeit der Romagna, durch eine Transaktion in Einklang 
zu bringen. Sie iſt von einem Ausſchuß von Geiſtlichen und 
Laien redigirt, ſehr gemeſſen und rückſichtsvoll gehalten, und 
betrachtet die Frage gerade im ernſten Intereſſe der Religion. 
Man kann jagen, daß die Anſicht der Majorität der Nation re⸗ 
präſentirt gegenüber einer legitimiſtiſchen und ultramontanen Mi⸗ 
norität. 

— [Die Forderung Savoyend.] Frankreich verlangt 
die „franzoͤſiſchen Abhänge der Alpen“ (les versants frangais des 
montagnes), eine geographiſche Bezeichnung, die auch Nizza ein⸗ 
ſchließt. Daß der Kaiſer dieſe Forderung dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per gegenüber laut ausſpricht, bindet ihn in den Augen des frau⸗ 
zoͤſiſchen Volkes ſtärker, als ein bloßer Notenwechſel und beweiſt, 
daß er dem Mißtrauen Europa's Trotz zu bieten entſchloſſen iſt, 
denn dieſes Mißtrauen wird ſchon durch die bloße Abſicht im vol- 
len Maage für alle Zukunft gerechtfertigt, und wenn er fie dennoch 
nicht ausführte, ſo würde man dies anderen Gründen als ſeiner 
nachträglichen Bekehrung zuſchreiben. Abgeſehen von dem bei dem 
Beginn des Krieges den Mächten gegebenen Verſicherungen, hat 
der Kaiſer Napoleon u. A. am 8. Juni v. J. in ſeiner Mailänder 
Proklamation den Italienern Folgendes verkündet: „Eure Feinde, 
welche auch die meinen ſind, haben verſucht, die allgemeine Sym⸗ 
pathie, welche Europa für eure Sache hegte, zu ſchmälern, indem 
ſie glauben ließen, ich führte den Krieg nur aus perſönlichem Ehr⸗ 
geiz oder um Frankreichs Gebiet zu vergrößern. Wenn es Männer 
giebt, welche ihr Zeitalter nicht begreifen, ſo gehöre ich nicht zu die⸗ 
ſer Menſchenklaſſe. Bei dem aufgeklärten Zuſtande der öffentlichen 
Meinung iſt man in unſeren Tagen größer durch den moraliſchen 
Einfluß, welchen man ausübt, als durch unfruchtbare Eroberungen, 
und nach dieſem moraliſchen Einfluſſe ſtrebe ich mit Stolz, indem 
ich zur Befreiung eines der ſchönſten Theile Eurpa's beitrage! Die 
Art, wie ihr mich empfangen, hat mir ſchon bewieſen, daß ihr mich 
begriffen habt.“ Wenn nun dennoch nachträglich an Piemont eine 
Kostenrechnung eingeſandt wird, die ihm zwei Provinzen abfordert, 
ſo genügt ſchon dieſe bloße Thatſache, um den Grad von Vertrauen 
oder Mißtrauen zu ermeſſen, welcher ſpäter den Worten des Kai⸗ 
ſers zuzuerkennen ſein wird, ſelbſt wenn nicht zahlreiche frühere 
Proben dieſen Werihmeſſer bereits feſtgeſtellt hätten. Bei den Fran⸗ 
zoſen wird dieſe Behandlung früherer Verſprechungen der Po⸗ 
pularität des Kaiſers jedenfalls nicht ſchaden, vielmehr tft für dieſe 
das Wort von den nakürlichen Grenzen (garantie indiquee par la 
nature meme), das ihnen ſeit lange wieder zum erſten Male vom 
Throne zugeworfen wird, ein elektriſcher Funke von jedenfalls wohl⸗ 
berechneter Wirkung. Bemerkenswerth iſt, das auch von der Be 
fragung des Volkswillens“ in Savoyen und Nizza in der Rede 
nichts weiter vorkommt. Die ſehr eklatanten Berſuche der hieſigen 
offiziöjen Blätter, eine Agitation iu jenen Ländern zu Stande zu 
bringen, aus der ſich dann das Ergebniß anſcheinend, vollkommen 
freiwillig entwickeln ſollte, find bekanntlich kläglich geſcheitert, und 
jo läßt die Thronrede dies Thema weisli fallen. Sollte ſpäter 
doch noch eine Volksabſtimmung beliebt werden, ſo würde ſie erſt 
eintreten, wenn jene Gebiete bereits entſchieden von Piemont preis⸗ 
gegeben ſind, und der ganze Apparat eines nun auf die neue Sonne 
angewieſenen Beamtenthums und Klerus in Vewegung gelegt wer⸗ 
den könnte. Was die Zuſtimmung der anderen Mächte betrifft, ſo 
iſt die Redensart fo nichtsfagend als möglich: der Kaiſer will nicht 
vorgehen, „ohne ihnen die Frage freimüthig auseinanderzuſetzen“ 
(en exposant franchement la question aux grandes puissances). 
Neben dem Allen haben die freigebig eingeſtreuten Friedensauſich⸗ 
ten keinen Eindruck machen können. (N. 3.) 


Paris, 2. März. [Eröffnung des geſetzgebenden 
Körpers.] Geſtern hat, wie bereits bekannt, der Kaiser die dies⸗ 
jährige Seſſion des geſetzgebenden Körpers im großen Saale des 
Louvre feierlich eröffnet. Von 11 Uhr an hatten ſich die Senato- 
toren, Deputirten, Staatsräthe, Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, Miniſter ꝛc. verſammelt. An den Stufen des Thrones 
nahmen die Kardinäle, Miniſter, der geheime Rath, der Präſi⸗ 
dent des Staatsraths, die Marſchalle, die Admirale, die De— 
putation der Großkreuze der Ehrenlegion und die Staats— 
räthe Platz. Zur Rechten des Thrones waren die Plätze für 
die Senatoren, zur Linken für die Deputirten, und dahinter 
für die Deputationen der Großoffiziere der Ehrenlegion, für 
die Mitglieder der Staatsbehörden, für die Geiſtlichkeit w. 
Die obere Galerie zur Rechten war dem diplomatiſchen Korps reſer⸗ 
virt, in welchem man den ruſſiſchen und den perſiſchen Geſandten, 


beide mit dem Großkordon der Ehrenlegion, bemerkte; die Galerie 


zur Linken war dicht mit Damen beſetzt. Um 1 Uhr erſchien, unter 
lebhaftem Zuruf, die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen und Hofdamen 
und nahm auf ihrer Tribüne zur Rechten des Thrones Platz. Ihre 
Majeſtät trug ein hellgraues Kleid mit ſchwarzem Spitzentuch, einen 
weißen Florhut mit rother Feder und ein prächtiges Diadem. Die 


Prinzeſſin Clotilde war himmelblau in weißen Spitzen, und die 


Prinzeſſin Mathilde trug einen gelben Kaſhmirſhawl. Um 1¼ Uhr 
kündigte eine Salve von 21 Schüſſen an, daß der Kaiſer ſo eben 


von allgemeinem Zuruf begrüßt, mit ſeinem Gefolge durch das Haupt⸗ 

ortal (nicht, wie ſonſt, durch die Seitenthür, durch welche die Kai⸗ 
je auch diesmal eingetreten war) ein, durchſchritt den Saal bis 
zum Throne und nahm dort jo Platz, daß zur Rechten Prinz Napo- 
leon, Prinz Louis Lucian Bonaparte und Prinz Joachim Murat 
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vorſchreibt, zugeftellt worden; 


können, Prinz Lucian Mural und der jüngſt zur Kaiſerl. Hoheit 
erhobene junge Prinz Napoleon Joſeph Charles Bonaparte zu figen 
kamen. Darauf verlas der Kaiſer die bereits wörtlich bekannte 
Thronrede, die mehrere Male von Zuftimmungsrufen der Ver⸗ 
ſammlung unterbrochen, ſchließlich von wiederholten Vive ’Empe- 
reur! begleitet ward. Danach erſuchte der Staatsminiſter Fould 
diejenigen Senatoren und Deputirten, welche noch nicht vereidigt, 
waren, dem Kaiſer den Eid der Treue zu leiſten (was geſchah), 
und erklärte dann die Seſſion für eröffnet, Um 2 Uhr zeigte eine 
abermalige Salve von 21 Schüſſen das Ende der Feierlichkeit an. 

— Aufnahme der Thronrede.] Die Pariſer Zeitungen 
veröffentlichen die Thronrede ohne Bemerkung; nur die beiden 
Blätter „Pays“ und „Patrie“ heben hervor, daß die Stelle in der 
kaiſerlichen Rede, worin von den natürlichen Grenzen Frankreichs 
die Rede iſt, ganz beſonders enthuſiaſtiſchen Beifall hervorrief. Die 
Börſe neigte fich zu einer Baiſſe, da die Situation, wie fie in der 
Rede gezeichnet wird, unſicher und nichts weniger als befriedigend 
iſt. Einen noch ungünſtigeren Eindruck ſoll die Rede bei den aus⸗ 
wärtigen Geſandiſchaften gemacht haben. Es geht das Gerücht, 
daß, wenn Piemont nicht nachgiebt, Frankreich ſofort die Roma⸗ 
gua und Toscana beſetzen würde. Auch will man in einigen Krei⸗ 
ſen wiſſen, daß Rußland für die Herzogin von Parma beſtimmle 
Vorbehalte mache und beſondere Stipulationen zu ihren Gunſten 
wünſcht. Auch glaubt man in dieſen Kreiſen, daß Graf Cavour 
den kaiſerlichen Intentionen gegenüber ſein Portefeuille nicht werde 
behalten können. 


Paris, 3. März. [Zwei franzöſiſche Noten zur ita⸗ 
lieniſchen Frage.] Der heutige „Moniteur“ enthält eine De⸗ 
peſche des Herrn v. Thouvenel an den Fürſten Talleyrand zu Turin 
vom 24. Febr. In der darin enthaltenen Darlegung heißt es, die 
Lage der Dinge erzeuge durch die neueſten Begebenheiten in Ita⸗ 
lien die Gefahr einer zu großen Ausdehnung des territorialen Be⸗ 
ſtandes von Piemont. Herr v. Thouvenel ſagt, daß die Annexion 
mehr eine Manifeſtation gegen eine Großmacht, als ein wohlüber⸗ 
legtes Hinneigen zu Sardinien ſei. Die Klugheit würde Piemont 
rathen, dieſe Hinneigung zu bekämpfen. Geſchähe dies nicht, jo 
würde man ihm den Vorwurf machen, eine Sache zu verrathem 
(trahir), für welche die Armee vergrößert worden wäre; auch würde 
es dann zweien beklagenswerthen Eventualitäten, dem Kriege und 
der Revolution, ausgeſetzt ſein. Thouvenel giebt eine Löſung an, 
die einige Chance der Annahme Seitens Europa's habe, und Sar⸗ 
dinien ſeinen ganzen moraliſchen Einfluß, welchen eb das Recht, 
habe auf der Halbinſel auszuüben, erhalte. Die Kombination würde 
ſein die Vereinigung Parma's und Modena's mit Sardinien, das 
Vikariat des Letzteren in der Romagna Namens des heil. Stuhls, 
die Wiederherſtellung des Großherzogthums Toscana in ſeiner po⸗ 
litiſchen und territorialen Autonomie. Thouvenel behauptet, die 
Idee der Einverleibung Toscana's involvire den Hintergedanken 
eines Krieges gegen Oeſtreich zum Zwecke der Eroberung Venetiens, 
und einen Ein been, wenn auch nicht der Revoluſton, jo doch 
wenigſtens einer Bedrohung der Ruhe der päpſtlichen Staaten und 
Neapels. Wenn das Turiner Kabinet der franzöſiſchen Löſung zus 
ſtimmte, ſo würde es nicht nur eine . le Kombination bei den 
Konferenzen oder auf einem Kongreſſe unterſtügen, ſondern es 
würde fie auch als unangreifbar für eine fremde Intervention er⸗ 
llären. Dem Turiner Kabinet ſtehe es frei, eine andere Haltung 
anzunehmen, dann aber würde Frankreich um keinen Preis einwilli⸗ 
gen, die Verantwortlichkeit für eine ähnliche Situalion auf ſich zu 
nehmen. Thouvenel bringt nun die Annexion Savoyens und Nizza's 

ur Sprache, die er als eine geographiſche Nothwendig⸗ 

eit für die Sicherheit der franzoͤſiſchen Grenzen dar⸗ 
ftellt. Er giebt an, die Annexion werde die Intereffen der Schweiz 
ſchützen; Frankreich wolle die Bevölkerung Savoyens nicht zwingen 
und werde die Großmächte fragen, wenn ihm der rechte Augenblick 
gekommen ſcheine. 

Eine Depeſche von demſelben Datum an den Grafen Perſigny 
in London legt die Motive des letzten Vorſchlags dar. Da Oeſt⸗ 
reich den Vorſchlag des engliſchen Gouvernements zurückgewieſen 
habe, ſei dem Kaiſer die Ueberzeugung geblieben, er könne ſich feiner 
moraliſchen Verantwortlichkeit nur entledigen, wenn das Prinzip des 
allgemeinen Wahlrechts, das ſeine eigene Legitimität konſtatire, auch 
die Baſis werde für die neue Ordnung der Dinge in Italien. An⸗ 

eſichis dieſer Verhältniſſe glaube Hr. v. Thouvenel die angegebenen 
orſchläge machen zu müſſen. (Tel.) " 


Schweiz. 


Bern, 29. Febr. [Zur ſavoyiſchen Frage.] In Genf 
hat, dem „Bund“ zufolge, am 25. d. M. eine myſteriöſe Kunde 
gebung bezüglich der ſavoyiſchen Frage Anlaß zur Diskuſſion im 
Großen Rathe gegeben. Am Morgen jenes Tages, ſo berichtet das 
genannte Blatt, fand man an den Häuſern der Stadt Plakate von 
rothem Papier angeſchlagen, welche die Unterſchrift „Cerele de la. 
revolution“ trugen und die Bürger zur Unterzeichnung einer Adreſſe 
an den Bundesrath aufforderten, um von dieſem Aufklärung über 
die Maaßregeln zu verlangen, welche er bezüglich der Annexion der 
neutraliſirten Provinzen getroffen. Das Erſtaunen und der Un⸗ 
wille der zahlreichen Leſergruppen vor dieſen Affichen war groß, 
denn erſtlich iſt ein „Cexele de la révolution“ in Genf ganz un⸗ 
bekannt und zweitens ergingen ſich die unbekannten Urheber dieſes 
Spektakelſtückes in ihrem Schriftwerke in höchſt beleidigenden Aus⸗ 
drücken gegen fremde Regierungen. Dieſelben hatten übrigens die 
Vorſicht gebraucht, für die Niederlegung der Liſten Namen von 
Bürgern zu bezeichnen, welche jede Empfangnahme einer ſolchen 
zum Voraus entſchieden abgelehnt hatten. Im Großen Mathe 
brachte James Fazy die Sache zur Sprache, indem er erklärte: 
Der Polizei jet kein Exemplar dieſer Plakate, wie es das Geſetz 
f der Staatsrath habe daher unver⸗ 
züglich dieſelben abreißen und durch eine Anzeige erſetzen laſſen, 
durch welche daran erinnert wird, daß keine Veröffentlichung durch 
Maueranſchlag geſchehen dürfe ohne vorgängige Erlaubniß der 


| Behörde. Der Staatsrath wache mit ſtrengem Auge über ſolche, 
die Tuilerien verlaſſen habe, und bald darauf trat Se. Majeſtät, 


Genf kompromittirende Manöver, und werde Alles thun, was in 
ſeinen Kräften ſtehe, um die Verwirklichung der darunter verſteckten 
Abſichten zu verhindern. Er verlangte, daß der Große Rath dem 
Verfahren des Staatsrathes ſeine Billigung ertheile. Hierauf un⸗ 
terftügte Staatsrath Buy dieſen Antrag; das Genfer Volk werde 
troß der Provokationen einer ausländiſchen Preſſe ſeine bisher ge⸗ 


und zur Linken, da Prinz Jerome zu leidend war, um erſcheinen zu zeigte Ruhe und Feſtigkeit zu bewahren wiſſen. In gleichem Sinne 


Bd ſich dann noch das konſervative Mitglied Cramer und Hr. 
uchoſal aus, worauf einſtimmig die vom Sta tsrathe verlangte 
Billigung ſeines Verfahrens ausgeſprochen wurde. 

tali e n. 

Turin, 2. März. (Rundſchreibenz der Anſchluß 
Mittelitaliens.] e 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf das Zirkular des venetianiſchen Statt- 
halters Grafen Biſſingen, welches alle Venetianer, deren Anteceden⸗ 
tien oder deren Haltung Oeſtreich feindſelig ſcheinen möchte, der 
Zwangseinſtellung in eine Strafkompagnie unterwirft. Graf 
Cavour macht bemerklich, daß die Elaſtizität der Ausdrücke geſtatte, 
die ganze männliche Bevölkerung in dieſe Kategorie zu klaſſifiziren. 
Er halte es für angemeſſen, die Aufmerkſamkeit des öſtreichiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten auf die möglichen 
Folgen für Venetien bei einem ſolchen Zuſtande zu lenken. — Die 
„Opinione“ verſichert, Graf Cavour habe Betreff des Arrange⸗ 
ments in Mittelitalien geantwortet, daß er die Motive darlegen 
werde, welche die Regierung verhindern, die ihr ertheilten Rath⸗ 
ſchläge anzunehmen und das er Frankreich aufgefordert habe, die 
Annexion zu genehmigen, wenn die Bevölkerungen durch ihre 
Wünſche ihren feſten Willen ausdrücken. (Tel.) 

— [Louis Napoleon und die italieniſche Frage.] 
Die Thronrede des Kaiſers der Franzoſen beſtätigt die Befürchtun⸗ 

en der letzten Woche nur zu ſehr. (Schlimm genug, daß es in 
Europa ſo weit gekommen iſt, daß Louis Napoleon den Mantel 
der Heuchelei, mit dem er bisher noch immer ſich zu umhüllen nö⸗ 
thig fand, ganz ungeſcheut abwerfen zu dürfen glaubt! D. Red.) 
Die Reklamirung des Landes bis an die franzöſiſchen Kämme der 
Alpen ſticht von der Mailänder Proklamation ſo grell ab, daß alle 
eſchworenen Feinde Frankreichs und Italiens darüber Jubel an⸗ 
fine müfjen. Was das Großherzogthum Toscana betrifft, dem 

eie Hand bleiben ſoll, ſo will der Kaiſer Napoleon noch ein Uebri⸗ 
ges thun und von der Wahl ſowohl den Prinzen Napoleon Je⸗ 
rome, wie den neuerdings zur kaiſerlichen Hoheit beförderten Sohn 
des Königs Joſeph ausſchlleßen laſſen, wenn die Toscaner ſich nur 
nicht an Sardinien anſchließen. Bekanntlich ſind bisher alle Ver⸗ 
ſuche, den Sohn des Prinzen Jerome, wie den des Königs Joſeph 
in Florenz angenehm zu machen, kläglich geſcheitert, das Opfer der 
Entſagung iſt alſo ſehr wohlfeil; und es hat auch nicht den An⸗ 
ſchein, als ob ſich die Toscaner abhalten laſſen werden, ihren Wunſch, 
den Frankreich zu achten ſo oft heilig und theuer verſichert hat, noch 
einmal feierlichſt kundzugeben. Wir haben bereits gemeldet, daß 
das Parlament zu Turin am 2. April zufaminentreten wird; wir 
haben nun auch des Räthſels Löſung, weshalb Fanti, Farini und 
Ricaſoli ſo mit aller Macht rüſteten und ſich auf das Allerſchlimmſte 
vorbereiteten. Wie der „Indépendance Belge“ aus Turin geſchrie⸗ 
ben wird, glaubt in Italien kein Menſch daran, daß die Loͤſungen, 
die Frankreich jetzt vorſchlägt, zu dauerhaften Zuſtänden führen kön⸗ 
nen. Ju Rom hat die franzöſiſche Partei unter den Kardinälen, 
die bisher ſehr ſchwach war, bedeutend an Zuverſichtlichkeit gewon⸗ 
nen, und Kardinal Marini, der neuerdings gegen Antonelli lebhafte 
Oppoſition macht, iſt nunmehr, wie der „Independanee⸗ geſchrie⸗ 
ben wird, an die Spitze der franzöſiſchen vereinbarungswilligen 
Partei getreten, welche auf Antonellis Sturz hinarbeitet. — ie 
Antwort der piemonteſiſchen Regierung auf die franzöſiſche Note 
iſt am 29. Febr. aus Turin in Paris eingetroffen. Dieſelbe lautet 
ſo, wie bereits angedeutet wurde: Cavour überläßt der allgemeinen 
Abſtimmung der Mittelitaliener die Entſcheidung über Anſchluß 
oder Sonderſtellung. Die Einheitsfrage dringt in Toscana im⸗ 
mer tiefer in das Volk ein. Selbſt die Arbeiter an der Bahn von 
Florenz nach Arezzo haben durch Selbſtbeſteuerung eine National- 
fahne anfertigen und der Regierung überreichen laſſen. In den 
Dorfſchaften ziehen die Bauern in feſtlichem Zuge vor das Ge⸗ 
meindehaus, um ihren Beitrag zur Anſchaffung der Million Ge— 
wehre auf den Altar des Vaterlandes zu legen. 

Nizza, 27. Februar. Wahlen; zur Preſſe.] Geſtern hat 
die Wahl von 2 Munizipalräthen ſtattgefunden. Da die franzöji- 
ſche Partei ſich der Abſtimmung enthielt (das ſcheint doch anzudeu⸗ 
ten, daß dieſelbe keineswegs ſehr ſiegsgewiß geweſen; d. Red.), ſo 
nahmen von 1500 nur 374 Wähler Theil. Einer der Gewählten 
halte 185, der andere 184 Stimmen. — Man bemerkt, daß die 
Regierung der „Gazzette de Nice“ das Benefiz der juridiſchen 
Annoncen zuwandte, ein Privilegium, welches bisher ausſchließ⸗ 
en dem „Nizzardo“, Organ der italieniſchen Flüchtlinge, vorbehal— 

en war. 

Florenz, 25. Febr. [Ricaſoli's Wirthſchaft.] Man 
ſieht fortwährend der Ankunft franzöſiſcher e entgegen. Die 
Unterdrückung einer Menge von Blättern, die theils in Rom, theils 
in Turin erſcheinen, iſt ein neuer Gewaltſtreich des Diktators Nie 
caſoli, und zugleich, was die ſardiniſchen Blätter betrifft, eine ab⸗ 
geſchmackte Inkonſeguenz. Ricaſoli behauptet, daß die Einverlei⸗ 
bung thatſächlich vollbracht ſei, alle feine Dekrete tragen die For⸗ 
mel „Regnando Vittorio Emanuele“, und er verbietet doch, was 
der König erlaubt. Es iſt dies gerade fo, als wenn ein ſranzöſiſcher 
Präfekt die Pariſer Blätter in feinem Departement verböte. — 
Als der Erzbiſchof von Lucca gebeten wurde, der Einſegnung der 
Fahnen beizuwohnen, welche Ricaſoli angeordnet hatte, ließ er die⸗ 
ſem ſagen: „Ich finde es ſehr dreiſt, daß man eine ſolche Forderung 
an einen Biſchof in einem Momente ſtellt, wo man dem Episkopat 
Schweigen auferlegt.“ (N. P. 3.) 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. März. [Statiſtiſches.] Die Bevölkerung 
unſerer Stadt betrug der „Warſchauer Zeitung“ zufolge im ver⸗ 
floſſenen Jahre nach den jo eben veröffentlichten Ausweiſen 161,361 
Seelen (2544 mehr als 1858), worunter 42,369 Nichtchriſten. — 
Der landwirthſchaftliche Verein dahier zählte im J. 1858 1466 Mit: 
glieder, gegenwärtig beſteht derſelbe aus 2289; ſein Kapital beläuft 
ſich auf 30,000 R. ©. 

i en. 


ia, 29. Dez 4 RN 

Batavia, 29. Bez. 189. [Die Expedition gegen Boni.] Den 
„H. N.“ gehen nähere ech über den Nala Nantauf der le 
Dition zu. Dieſe zweite Erps tion gegen Boni auf Celebes hat, jo heißt es 
dort, allem Anſcheine nach einen ae und vollſtändigen Erfolg gehabt. Die 
Standhaftigkeit der Bugis ſcheint 0 ich nachgegeben zu haben, und nachdem 
fie bei Bont tapfern Widerſtand geleiſtet. dane fie ihren Hauptort Paſempa, 
der als faſt uneinnehmbar geſchildert wird, aufgegeben. Es war am 10, No- 
vember, als eine genügende Anzahl von Schiffen bei dem Rendezvousplatze 
Bulekomba eingetroffen war, um den Feldzug ſelbſt von Sanjai aus zu . 
nen, wohin fi die Segelichiffe im Schleppiau der Dampfer begaben, wäß⸗ 


Ein Zirkular des Grafen Cavour vom 20. Febr. 


4 


rend gleichzeitig eine Kolonne von 3 Kompagnien Infanterie, einer halben drei- 
pfündigen Gebirgsbatterie und zwei Mörſern, ſo wie einige 20 Mann Kaval⸗ 
lerie, unter dem Befehl von Major Staring, auf dem Landwege dorthin mar⸗ 
ſchirte, der ſich eingeborene Hülfstruppen aus Bonthion und Bulekomba zu ⸗ 
ſammen etwa 700 Mann, anſchloſſen. Am 3. Dezember trafen ſämmtliche 
Truppen vor Bajoa ein, und marſchirten dann am 6. Dezember in drei Kolon. 
nen auf Boni zu, ohne auf irgend welchen Widerſtand zu ſtoßen, ehe ſie in 
unmittelbare Nähe dieſes Platzes gelangten. Hier eröffneten die Bugis von 
ihren verſchiedenen Verſchanzungen aus ein lebhaftes Feuer, das von der nie⸗ 
derländiſchen Artillerie erwidert wurde, unter deren Schutz die Truppen zum 
Sturm auf Boni ſchritten und den Ort mit geringem Verluſt nahmen. Un⸗ 
mittelbar hierauf rückten die Truppen unter heftigen Regengüſſen noch bis Pa⸗ 
lakka vor, wo ein Lager aufgeſchlagen ward. Bei einer von hier aus in der 
Richtung von Paſempa vorgenommenen Rekognoszirung ſtſeß man bald wieder 
auf den Feind, der nach einem kurzen, aber heftigen Gefecht ſeine Verſchan⸗ 
zungen verließ und ſein Heil in der Flucht auf Paſempa zu ſuchte. Dieſer Weg 
wurde ihnen jedoch durch die holländiſche Kavallerie abgeſchaitten, die ein ziem⸗ 
liches Gemetzel unter den Bugis anrichtete, da dieſe ſich weigerten, ihre Waffen 
niederzulegen und um Pardon zu bitten. Die Maſſe der Flüchtlinge wandte 
ſich unter dem Schutze der Dſchungels nordwärts nach Chirana zu. Auf dieſe 
wiederholten Niederlagen hin hielt die Königin von Boni ſich auch nicht mehr 
in Paſempa ſicher und floh mit ſolcher Eile von dieſem ihren Zufluchtsort, daß 
die Holländer nachher, wenige Schritte von ihrem Haufe, ihren Palankin fan- 
den, den ſie verlaſſen hatte, um zu Pferde raſcher fortkommen zu können. 


Vo m Landtage. 


Herrenhaus. 

— Die Kommiſſion für den Antrag des Fürſten W. Radziwilk, die Be⸗ 
handlung des landſchaftlichen Kreditweſens im Großherzogthum Poſeu betref⸗ 
fend, hat ſich konſtitulrt. Zum Vorſitzenden iſt gewählt: Graf Dönhoff 
Friedrichſtein, Freiherr v. Monteton (Stellvertreter), Herr v. Neibnig zum 
Schriftführer, Herr v. Karſtedt (Stellvertreter). Die übrigen Mitglieder ſind: 
Graf Taczauoweki, Dr. Teilkampf, Graf Voß⸗ Buch, Graf Bulüski, 
Fürſt B. Radziwilt, Graf Logau, Freiherr v. Rothkirch⸗Trach, Graf 
Mielzyäski, v. Treskow, Freiherr v. Gaffron, Graf Czapski. 


Haus der Abgeordneten. 

Die Abg. v. Vincke (Hagen), Möller, Grobe, Jacobi, Göppels, Herberg, 
Müller (Mansfeld), Harckort, v. Bockum⸗Dolffs, Milde, Behrend (Danzig), 
Delius, Wegeler, Reuſch, v. Diederich, Kreuz, Münter, Brüning, v. Skock⸗ 
baufen, Gongen, v. Benda, Rohden, Dr. Hahn, Heijter, Derenthal, Berens, 
Heil, Schmidt (Arnsberg), Winter, Klotz, Kuövenagel, Beemelmanns, Hoͤlzer 
(Daun), Schömann, Willig, v. Beughem haben in den ſtenographiſchen Berich⸗ 
ten ſolgende motivirte Abſtimmung mitgetheilt: Die Unterzeichneten haben in 
der 19. Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten gegen die Beſtimmung des 
§. des Geſetzentwurſes, betreffend die anderweite Regulirung der Grundſteuer, 
„wonach den ſeither von der Grundſteuer befreiten oder darin bevorzugten 
Grundbeſitzern bei Gleichſtellung ihrer Grundſteuer mit der ihrer Nachbaren 
eine Eniſchädigung gewährt werden ſoll“, geſtimmt, weil 1) die ſogenannten 
Aljefurationen, auf welche die Bevorzugten ſich berufen, aber nur Akte der 
frübern Geſetzgebung, unter vorzugsweiſer Betheiligung der dadurch Begünſtig⸗ 
ten erlaſſen, Hd, welche durch eine nachfoigende Geſetzgebung, nach den 
gerechten Grundſätzen der heutigen Zeit, ohne Weiteres aufgehoben wer⸗ 
den können; 2) weil nach dem Edikt vom 27. Oktober 1810, was die Grund⸗ 
fteuereremtionen befeitigte, die Begünſtigten ſich noch beinahe ein halbes 
Jahrhundert im Genuſfe dieſer Bevorzugungen erhalten, ſomit eine ihnen 
etwa gebührende Entſchädigung zum mehr als doppelten Betrage vorweg 
bezogen, bezjehungsweiſe „auf Koſten ihrer Mitunterthauen den öffent 
lichen Laſten ſich entzogen“ habe; 3) weil namentlich bei allen ſeit 1810 vorge⸗ 
kommenen Beſitzwechſeln die Betheiligten ſich bewußt fein mußten, daß ihnen 
die Heranziehung zur vollen Grundſteuer auf Grund des Geſetzes bevorſtehe; 
4) weil in einem Augenblick, wo mit hoher Wahrſcheinlichkeit dem Staate neue 
bedeutende Ausgaben im Intereſſe feiner Sicherbeit nach Außen erwachſen wer ⸗ 
den, es Doppelt unbillig erſcheint, denſelben mit einer fo. erheblichen Mehrbe ⸗ 
laſtung im Privatintereſſe einer fo lange bezünſtigt geweſenen Klaſſe feiner Unter ⸗ 
thanen zu beſchweren; 5) weil dieſe Unbilligkeit ſich ſteigert in einem Augenblick, 
wo ein weit größerer Theil ihrer Mitunterthauen, bei beſchränkterer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, mit einer verhältnizmäßig weit erheblicheren Erhöhung ihrer Grund⸗ 
ſteuer ohne Entſchädigung belroffen wird. 

— Von der Kommiſſion für das Gemeindeweſen tt der zweite Bericht 
ausgegeben worden. Von den 11 in demfelben erwähnten Petitionen find fol 
gende vorzugsweiſe bemerkenswerth. Die Stadtverordneten zu Löwenberg in 
Schleſien hatten im vorigen Jahre beſchloſſen, ihre Beſchlüſſe in den Lofalblät- 
tern durch eine aus dem jedesmaligen Bureau beſtehende Redaktionskommiſſion 
ſelbſtändig zu veröffentlichen, wogegen der dortige Magiſtrat erklärte, daß dies 
ohne feine Genehmigung und jedesmalige Prüfung des Inhaltes nicht geſcheten 
dürfe. Die Stadtverordneten beſchwerten ſich über dieſe ihnen geſtellten Ve⸗ 
dingungen bei der königl. Regierung, von der ſie jedoch mit Hinweiſung auf die 
$$. 50 und 36 der Stadteordnung vom Jahre 1853 abgewieſen wurden. Daſ. 
ſelbe geſchah in der weiteren Inſtanz vom Oberpräſidenten der Provinz und 
ſchließlich auch vom Miniſter des Innern. Jetzt wenden ſich die Stadtverord⸗ 
neten in einer Petition an das Argeordnetenhaus mit dem Antrage: dieſelbe 
dem Miniſterium zur Abhülfe zu übergeben. In der Kommiſſion iſt bemerkt 
worden, daß nicht, wie die Regierung in Liegnitz ausgeführt, alle Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten der Zuſtimmung des Magiſtkate bedürfen, wenngleich fie 
ihm alle mitgetheilt werden müßten, und daß es ſich hier gar nicht um die ein, 
zelnen durch den Druck zu veröffentlichenden Beſchlüſſe handelt, ſondern ledig 
lich um den allgemeinen Beſchluß der Stadtverordueten, daß ihre Beſchlüſſe 
veröffentlicht werden ſollen. Das Staats- und Gemeindewohl könne doch kei ⸗ 
nesweges durch derartige Publikationen gefährdet werden, im Gegentheil dien. 
ten fie dazu, das Iniereſſe an den ftädtifchen Angelegenheiten rege zu erhalten 
und den Gemeinſinn zu beleben. Der in der Kommiſſton anweiende Regie- 
rungskommiſſarius ertlärte; daß die beabjichtigte Publikation der Stadtverord. 
netenbeſchlüſſe keinesweges fo ungefährlich ſei, weil zu beſorgen fei, daß dabei 
Bemerkungen mit unterliefen, welche den Magiftrat verletzen könnten, was 
wieder leicht Veraulaſſung zu tiefer gehenden Streitigkeiten geben würde. Hier. 
gegen wurde in der Kommiſſion wieder ausgeführt: wie es leider in den leßten 
Jahren haufig bemerkt worden ſei, daß die Selbſtändigkeit und die freie Be. 
wegung innerhalb der geſetzlichen Schränken den Städten und namentlich den 
Stadtverordneten durch eine zu bureaukratiſche Handhabung des Aufſichtorechts 
beschränkt und verkümmert worden ſei. Von dieſer leider anſcheinend zur Sr 
wohnheit gewordenen Tendenz gebe der vorliegende Fall ein ſchlagendes Bei⸗ 
ſpiel. Die überwiegende Mehrheit der Kommiſſion bat ſich daher für Ueber 
weiſung dieſer Petition an die k. Staatsregierung zur Berückſichtigung erklärt. 
In einer zweiten von geſpaunhaltenden Wirihen und 34 Gemeinden der 
Kreiſe Wolmirſtedt und Neuhaldeusleben ausgehenden Petition wird gebeten, 
„das Abgeordnetenhaus wolle die im Wege der Legislatur auszuſprechende Auf, 
hebung des Edikts vom 14. Juli 1742, oder wenigſtens der darin enthaltenen 
Werthſätze von 15 Sgr. für eine Tagefuhre und 3 Sar. 9 Pf. für einen Tage ⸗ 
arbeiter, jo wie der Sttafſätze des Duplum jener Beträge, bei der Staaks⸗ 
regierung dringend befürworten.“ Die Kommiſſian beantragt: Ueberweiſung 
an das Minifterium, — Auf eine Petition des Gutsbeſitzers Reitenbach auf 
Plicken und der Wirthe von 13 Dörfern des Kreiſes Gumbinnen, welche ſich 
über die von der Regierung zu Gumbinnen verfügte Heranziehung zu Wege⸗ 
reparaturen beſchweren, beantragt die Kommiſſion, der Staatsregierung gegen» 
über auszufprechen: daß die Vorlage eines ai gauge Wegegeſetzes baldigit er- 
folgen möge. — a A von l 
Rechte und Pflichten der Erb- und Lehnſchulzengüter in Beziehung auf Ver⸗ 


waltung der Lehnſchulzenämter aufgehoben werden, theils: daß den Schulzen 


eine ihrer Mühewaltung entſprechende Salarirung gewährt oder ein Geſetz er, 
laſſen werde, durch welches die Amtsverpflachtung der Erb. und Leynſchulzen. 
güter gegen autre billige Eniſchädigung in Kapital 

werden kann. 2 ; 

die ſich 


Abſicht verlautbart, während fie den jetzigen Zeitpunkt noch nicht für geeignet 
1 5 eine allgemeine Landgemeindeordnun i doch in Betreff der 
erb- und Lehnſchulzen im legislatoriſchen Wege Aushülfe su gewähren. Die 
Kommiſſion beantragt deshalb Uebergang zur Tagesordnung über die Petition. 
— Der Abg. Roh den und 37 Abgg. der Fraktion des Zentrums haben 
folgenden Geſetzentwurf vorgeſchlagen: „Im Namen des Königs. Wir, Wil 
helm, Prinz von Preußen, Regent, verordnen unter Zustimmung beider Häufer 
des Landtags unferer Monarchie für den ganzen Umfang derſelben: 8. 1. Ver⸗ 
träge, — welche Immobilſen allein oder im Zuſammenhange mit anderem 


chulzen beantragen theils: daß 


Ru oder Rente abgelöſt 
er Regierungstommiſſarius bat erzlätt, daß die „Uebelftände, | 
an die bisherige Form der Uebertragung des Schulzenamts hüpfen, 
von der Regierung als ſehr beachtungswerth Aut nen and er badi 


Vermögen von Ascendenten auf Descendeten übertragen werden, unterliegen br 
geieglichen Kaufſtempel. Es kommen . für die Feſtſetzung des a 
pflichtigen Erwerbspreiſes folgende von dem Erwerber übernommenen } er 
tungen und Gegenleiſtungen nicht in Anrechnung: 1) die von dem Ewert, 
übernommenen Schulden des Uebertragenden, ſo wie die auf den übertragen 55 
Vermögensſtücken haftenden beſtändigen Laſten und Abgaben. 2) Der zu Gun 
ſten des Uebertragenden und deſſen Ehegatten in dem Vertrage feſtgeſetzke Alten, 
theil, die demſelben vorbehaltenen Nutzungen, Leibrenten und ſenſtigen leben! 
länglichen Geld. oder Naturalpräſtationen, ſo wie denſelben zugeſicher 
Alimente. 3) Die Abfindungen, Alimente und Erziehungsgelder, welche 
Erwerber nach Inhalt des Vertrages an andere Descendenken des Uebertragen 
den zu entrichten hat, endlich 4) derjenige Theil des Erwerbspreiſes wel 
dem Uebernehmer als fein künftiges Erbtyeil angewieſen wird. 8. 2. Wenn, die 
von dem Erwerber übernommenen Gegenleiſtuagen lediglich in den im 8. 
unter Nr. 1—4 einſchließlich aufgeführten Verpflichtungen beſtehen, jo iſt det 
Vertrag einer Schenkung unter Lebendigen gleich zu achten und bleibt daher vom 
Kaufſtempel frei. §. 3. Wenn dagegen in einem ſolchen Vertrage dem Ueber 
nehmer Abfindungen, Alimente oder Grgiehungagetber für andere Descendenttl! 
des Uebertragenden auferlegt find (8. 1 Nr. 3) und der Kapitalwerth dieſer Zu. 
wendungen zuſammengenommen wenigſtens 50 Thlr. beträgt, ſo iſt zu de 
Vertrage, abgeſehen von dem nach §. 1 etwa erforderlichen Kaufſtempel, jeden, 
falls ein Rezeßſtempel von 15 Sgr. reſp. 2 Thlr. zu verwenden. 8. 4. Die 
Beſtimmung sub b. der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 14. April 1832 (Oe 
ſetzammlung 1832, Seite 137) wird hierdurch aufgehoben. Die Proponente 
motiviren ihren Vorſchlag durch früher gefaßte Beſchlüſſe und namentlich du 
den, wodurch die Regierung aufgefordert worden ift, einen Geſetzentwurf vol 
aufegen, RE 5 a * beregten Verträge weiter, als Due 
die Kabinets 5 om „April 1832 geſche en, ermäßi eſp. 1 La 
trag des Ausfertigungsſtempels erde e Wanne 


— zn ä — 


Lolales und Plovinzieles. 


R Poſen, 5. März. Der Oberpräſident v. Putt“ 
kammer, der von jeiner letzten Krankheit noch immer nicht voll‘ 
kommen wiederhergeſtellt iſt, ſoll, wie man ſagt, geſonnen ſein, au 
ene ſich aus dem Staatsdienſte gänzlich zurück 
zuziehen. 

E Idie nächſte Stadtverordnetenſitzung! iſt auf 
übermorgen, Mittwoch d. 7. d. Nachmittags 3 Uhr anberaumt 
Unter den zur Verhandlung angeſetzten Vorlagen (vergl. die IM’ 
ſerate) heben wir namenllich die über das Statut für die Stadl 
Poſen hervor. j 

„ lZur Aufklärung.] Diegeſtrige „Volkszeitung“ bring! 
mit Bezug auf die hier in der erzbiſchöflichen Kathedrale projef 
tirte Gedachtnißfeier für den verftorbenen General Skrzyneekl, 
und die darüber in Nr. 45 unſrer Zeitung enthaltene Lokalnotiz 
Gugleich mit Rückſicht auf eine desfallſige amtliche Bekanntmachung 
des hieſigen k. Polizeidirektoriums), eine angebliche Beri ligug 
Seitens des für jene Feierlichkeit hier zufammengetretenen Komit 
Das Schriftſtück war durch ein Mitglied des letzteren, den Herm 
Dr. med. Matecki hieſelbſt, uns zum Abdruck zugegangen. 
lehnten denſelben ab, da wir in der Antwort eine „Entgegnung 
zur Berichtigung von Thatſachen“, nach Art. 26 des Preß⸗ 
geſetzes, auf welchen man ſich bezog, zu erkennen nicht vermochten 
während wir bei jedem ame Leſer unſerer Zeitung die 
Ueberzeugung vorausſetzen dürfen, daß wir es nie an unſerm güte 
Willen haben fehlen laſſen, wo es gilt, eine wirkliche Berichtigung 
von vielleicht irrthümlich gemeldeten Thatſachen, und damit der 
Wahrheit die Ehre zu geben. Das Weitere werden wir abwarkeg 

i⸗ 


und wollen nur benierken, daß, wenn in Folge dieſes Vorgange 
zu einem Preßprozeſſe käme, derſelbe eine für die geſammmte 
kungspreſſe überaus wichtige Prinzipienfrage zu entſchei⸗ 
den haben würde. 

Be [Obra⸗Meliorations-Obligatkonen] Mit Rück, 
ſicht auf unſre vo in Nr. 52, daß von den oben genannten Obli⸗ 
gationen 83,000 Thlr. das Bankhaus H. C. Plaut in Leipzig un 
Berlin feſt übernommen habe, geht und aus beſter Quelle die Be 
merkung zu, daß die Sozietät 85,000 Thlr. von dem Reſte der 
Obligationen mit 203,850 Thlrn. an das genannte Haus verkau 
hat, und daß alſo noch 118,850 Thlr. Obligationen im Beſtande 
verbleiben. 0 

s Dolzig, 4. März. [Jubiläum.] Am 1. d. wurde auch in hieſige 

Gegend eins von den ſeltenen Feſten, das fnſziatrige . 1 che 
meiſters Zieglatzki in Forſthaus Brzednia gefeiert. Er trat im Jahre 4515 ald 
Krieger unter Die preußiſchen Fahnen und diente als ſolcher bis 1830 (die d 
Kriegsjahre 1813 — 15 werden ihm doppelt gerechnet), von welcher Zeit an r 
als königl. Förſter treu und unverdroſſen wirkt. Am frühen Morgen wurde 
rüſtige Jubilar überraſcht durch ſchöne Geſänge, vorgetragen vou ſeinen Enkeln 
unter Leitung des Lehrers Reinhardt, ſemes Schwiegerſohnes, worauf at 
Glückwünſche ſeiner Freunde folgten. Die im Walde gelegene feſtlich geſchmücktt 
Wohnung erſchallte Abends von den fröhlichen Toaſten, die von den Freunden 
ausgebracht wurden und den Jubilar erkennen ließen, welche Liebe und Anhägg 
5 1 5 ſich erworben. Mit ehrfurchtsvollem Danke ward dabei auch Sl. 

al. 5 Königs gedacht, deſſen väterliche Furſorge ſich auch auf die Veteranen 
n 8 gehört, der auch ſchon manchen Allerböclt‘, 
8 5 | (in 20 ı hat. Erſt am ſpäten Abend endete in allgemeiner 2 

I Liſſa, 3. März. [Kleine Notizen.] Ein Strafgefangener 
esligen Rreisgerichtsgefängnifies ward am Sac ole unter Catorie zeit! 

5 nen 10 eiter nach Koſten abgeführt, um dort mit einem Unterſuchun sgefa, 
1 en zu werden. In Wahl zwiſchen Radomitz und Schm egel 90 
bels e demſelben, feine Begleiter zu bewältigen und ſich gewallſam feine Fre“ 
di 110 verſchaffen. — Die zahlreichen Freunde und Verehrer des hieſigen Post 
Abl tors Marski nahmen aus Anlaß des ihm Allerhöchſt verliehenen Rot 
& erordens Gelegenheit, demſelben ihre Theilnahme zu erkennen zu geben, 
in gemeinſchaftliches Feſtdiner, zu welchem der Gefeierte als Ehrengaſt ein 15 
aden worden, vereinigte am vergangenen Sonntage die Elite der hieſigen Ei, 
wohner aus dem Militär und Civil, unter welchem letztern alle Stande u 
Konfeſſionen zahlreich vertreten waren. An den üblichen Toaſten fehlte es s, 
türlich nicht. — Nach längerer Zeit wird der hieſige (Frauſtadt⸗Koſtener) lau 
wirthſchaftliche Verein am 5. d. wieder zu einer Sitzung zufammentreten. u 1 
der Tagesordnung befindet ſich: der Antrag auf Gründung eines Unterſtützung 
vereins bei Verluſten durch die Rinderpeſt; Berathung darüber, welche Man, 
regeln zu ergreifen ſeien, um die Einſchleppung der Rinderpeſt zu verhüten 
Ferner, ob Verſuche mit dem Grubber gemacht worden, und welche Vortheile ar 
de rübrigen Werkzeugen gegenüber gewähre, ſodann ob die rotirende Egge N, 
gewendet worden und mit welchem Erfolge und endlich Mittheilungen über . 
liſche Landwirthſchaft. — Die ſauberen Gefellen, die es ſich ſeit längerer 2 
zum Geſchäft gemacht, werthvolle Hunde aufzufangen und abzuſchlachten, Fir 
in einigen bereits mehrfach beſtraften Dieben von bier und aus Zaborowe 1019 
deckt und zur Unterſuchung gezogen worden. Einige derſelben ſollen ge a 
ſein. — Theaterdirektor Gehrmann erfreut ſich trotz der ungünſtigen W Be · 
welche bei der Entfernung des Theaterlokals von der Mitte der Stant den den 
ſuch der Vorſtellungen ſehr beſchwerlich macht, dennoch an den meiſten Abend 
eines zahlreichen Theaterbeſuches. Er weiß das Publikum durch eine gute das 
angemeſſene Auswahl der Stücke für die Vorſtellungen zu intereſſiren, und drei 
Intkereſſe für einzelne Stücke zeigte ſich fo allgemein, daß fie mitunter an 5 
Abenden wiederholt werden mu 3 


thümer L. kau unter das Eis und wurde erſt nach einiger Zeit als Leiche herben 
gezogen. Die anderen Perſonen ſind eur die ode Kraſtanftreb dun 
. des e entgangen. — In dieſen Tagen 1 Dein nd 
alſche (zinnerne) Thalerſtücke konfiszi za gen 
ide (3 ſtücke konfiszirt, die d 6858 8 st 10950 


ee EEE 


55. Montag, 


a 
dab, jo fort als 
hätigkeit, 


um den Urſprung zu ermitteln. 


ie für den Fall einer 


don Reſerve. 


Vom 4. März. 


N Die Gutsb. v. Zawadzki aus Wierzenica, v. Karsnicki aus Myſtki 


u 
RICHENE n wee aus Padniewo. 


Schw Vom 5. März. 
Wirthſch. 
urige 
wal zu 
After aus 
Lebinſahn aus 


— 


7 


Inſpektor Mayn aus Lagiewnik, 
und 1 — Zajaczkowski aus K 
OTEL DE DRESDE. Major i 


vornik, Apotheker Stern aus 


Si der Stadtverordneten zu Poſen 
ap 7. März c. Nachmittags. 3 Uhr. 


9 Gegenſtände der Verhand 
Hg etefen. 2) Entlaſtung der K 


aſſenrechnungen pro 1857, der Baurechnungen der Gasanſtalt pro 1853 756 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


8 1857/58 und der Betriebsrechnun 


1 

un „58. 3) Genehmigung zur Mehrausgabe bei Tit. IV. Nr. 2 des Etats der Amtsbezirk ſeinen 
don enkaſſe pro 1859. 4) Das Gehalt des Aufſehers Schöpke betr. 5) Erſtattung Anmeldung ſeiner Forderung einen am hiefigen 
An Prozent des Zuſchlages zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer für, an die ſtädtiſchen 

yuntälten durch die Lieferanten Cohn und Herſe gelieferte Fleiſch-und Backwaaren 


S. 1859. 6) Wahl eines Mitgliedes 
1. 


der Buttelſtraße. 


—— „Aktienbank ' 
Diers oſſherzogthume Poſen. | 
der Fezweite ordentliche Generalverſammlung 
duden tionaire (98. 39, 40, 41 des Statuts) 

t den 19. Mar d. J. Vormittags 9 Uhr 
en Geſchäftelskale, Friedrichsſtraße Nr. 


an naß. und Stimmkarten werden ebendaſelbſt 
von 10 del vorangehenden Tagen, Vormittags 
(. 40) bie 4 Uhr, gegen Vorzeigung der Aktien 
don der Direktion ausgegeben werden. 
Ofen, den 27. Februar 1860. 
der er Verwaltungsrath 
Provin zial-Aktienbanf des Groß⸗ 


EN a na e 


2 Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Meſeritz, 

Die Tirſ ne 3 

u egel unter den Hypotheken⸗ 

Nummern 105, 88, 199, 130, 131, 132, 133, 
und 135, 136 und 137 belegenen, aus Wohn⸗ 
Wi. Wirthſchaftsgebäuden, ärten, Ackerland, 
Gen, Schonungen und Unland beftehende 
auhdſtücke, welche 
) dem Ei enthümer Gotthilf Beyer und 
h deſſen Ehefrau Louiſe geborne Fabian, 
dem Eigenthümer Gottlieb Heinrich 
und ſeiner Ehefrau Pauline geborne Far 


0 dem igenthümer Gottlieb Dreſcher 
und deſſen Ehefrau Roſina geborne Pre ⸗ 


er 

4) dem Franz — — und deſſen Ehefrau 

e Fonife geborne ner, 

) dem Bürgermeifter Auguſt Wende und 

t deſſen Ehefrau Emilie geborne Schulz, 

dem Fleiſchermeiſter Albert Schwarz 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborne 


ndmann, 
0 dem Tiſchlermeiſter Johann Deutſch · 
mann und deſſen Ehefrau Henriette ge- 
in dorne Borngräber, 
ö Bürger Ernft Makowski und deſſen 
i Ebefrau Emilie eborne Wende, 
) dem Kaufmann Michael Davidjohn und 
ky deſſen Ehefrau Bertha geborne Meyer, 
) dem Bäckermeiſter Bean en > deſſen 
rau Julianne geborne Hoffmann, 
0 —— Wilhelm Schulz 
und deſſen Ehefrau Wilhelmine geborne 
0 ämmerling, 
dem Bürger Peter Manek und deſſen 
Ü) Ebefrau Hofalie eborne Mazurek, 
dem Schuhmacherme ter Gottlieb Schulz 
Und deſſen Ehefrau Anna Marie geborne 


m, : 
2 dem Bürger Johann Radler und jeiner 
ereſe geborne Przybylsko, 


bie 3 

e 137 in den othekenbüchern eingetra⸗ 
een, Nealitzten Fiber Pertinenzſtücke des 
and ſlüge Rr. 8s bildeten, ſelen 

dor — Juni 1860 Vormittags 9 uhr 
hub; fin anbistagstommirfion in Zirfchtiegel 


ie Taxe en. > 
2440 Sun das Grundſtück Nr. 106 
100 bis Sur, 15 Grundſtücke Nr. 88 und 
Io 187 auf 8488 Tylr. abgeſchätzt worden, 


wie die 3 
ſud in der Resta eine und Bedingungen 
Im Lizitationstermin 


ten darüber befunden werden, ob die 


N ücke nicht nur zuſammen, ſondern auch 


Degen ihrer Bla 
er Bläſſe und ihres ſonderbaren K 
eu ren Klanges ſowohl auf der hieſigen Kreis- 
feuert, Ik, als auch auf der Salarienkafe, % wan de is 

unecht erkannt wurden. Die Polizei entfaltet die ausgedehn⸗ 
fung ung en des Krriserſatgeſcafte ſtattgehabten öffentlichen Beſchlußfaſ⸗ 

Mobilmachung eingebrachten Reklamationen 

sonen als 8 Landwehrmannſchaften aus dem hieſigen Kreiſe find 66 Per⸗ 


kömmlich erachtet worden. 
Angekommene Fremde. 


BORN. Handlungs- Reiſender Egidy aus Berlin, Handels- 
mann Palles aus Minsk und Kantor Mandelbaum aus Czersk. 


ARZER ADLER. Ritterzutsbeſitzer v. 


Dohna und Juſtizrath v. Kryger aus Berlin, Landrath v. Reich⸗ 


Glogau, Siemon aus Tangermünde, Eckhardt aus Stutt⸗ 


v. Roſenſtiel. 7) Verpachtung der Kämmereiwieſe am Wege nach Görezynſanwalte Martini, 
April 1860/63. 8) Gewerbekonzeſſionen. 9) Bezirksvorſteher⸗Wahlen. 10) dzinski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
darauf des Anbaues vom Danzigerſchen Haufe Nr. 44 Markt, behufs Erweiterun 
11) Zurückgabe der Pachtkaution an Badt aus dem Pachtverhältni 
chanklokale unterm Rathhauſe. 12) Darlehnsgeſuch des Nep. Tomaſzewski. 
Kan Qwirkrung eines Theils des Engelſchen Grund 
ch. 14) Perſöaliche Angelegenheiten. 


& verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben x 
W ad pon denen die unter den Nummern zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von den Sekretär des landwirthſchaftlichen Vereins, Gutsbeſitzer 


uſehen. 
d nad) Anhörung der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


an Zahlungsſtatt an⸗ 


in, Krauſe und en aus Düren, Lehmann aus Potsdam, Fellmar 
aus Hamburg, Möller aus Altona und Wiener aus Kroſſen. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Heilbronn aus Breslau, | 
Rentier v. Zdembiüski aus Berlin, Pr. Lieutenant im 19. Landw. Regt. 
Friedrichs aus Stettin, die Gutsbeſitzer v. Biakkowski aus Pierzchno und 

| 


u der im vorigen Monat 


v. Koczorowski aus Piotrkowice. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hermes aus Rathenow, 
Günter aus Leipzig, Laffert aus Berlin und Lenz aus Pforzheim, Hotelier 
Baſt aus Strzelno, die Rittergutsbeſitzer Lange aus Rybno, Jennecke 
aus Karniſzewo, Borchard aus Gortatowo, Jouanne aus Luſſowo, 
Herſe aus Baborowko, v. Zychlinski aus Piersko und v. Bronikowski aus 


Kuſchten. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Frauen v. Radoüska aus —＋ | 
und v. Dobrzycka aus Bablin, Rittergutsb. v. Kubieniec aus Oſiek, Kom⸗ 
teſſe Migezyüska und Erzieherin Fräul. Labe aus Pawlowo, Major und 
Kommandeur Köhn v. Jaski aus Liſſa, fürſtlicher Domänen» Direktor 
Molinek aus Reiſen und Oberförſter und Generalbevollmächtigter v. Trap⸗ 

Suchorzewski aus Tarnowo, czyüski aus Santompsl. 

Gutspächter v. Jackowski aus BAZAR. Die Gutsb. v. — . aus Modliſzewo, v Guttry aus Paryz, 

lecko. v. Taczanowski aus Kuczkowo, v. Gutowski aus Odrowaz, v. Otocki 

m Regiment Garde du Corps aus Gogolewo und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 

| HOTEL DE PARIS. Die Gutsb, v. Skoraſzewski aus Wyſoka, Sere-⸗ 

dyüski aus Chocieſzewo und v. Wolansti aus Bardo, Gutsverwalter Bul⸗ 

czyüski aus Nietrzanowo und Kaufmann Noa aus Berlin. 


aus Rudamühle. 


aus Löbau. 


aus Radom. 


Tangermünde, die Kaufleute 


5. Mürz 1860. 


gart, Syhrn aus Leipzig, Gumpert, Strathmann und Cohn aus Ber- | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Graf Skörzewski aus 
Czernieſewo, Rentiere Frau v. Banaſzkiewicz und Gutspächter v. Plu⸗ 
ciüski aus Uleyno, Privatmann Fiſcher aus 5 
Geisler aus Berlin und Gepphard aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die 
Wehberg aus Grevelsberg und Ehrlich aus Inowrackaw, Buchhalter 
Meinicke aus Pinne, Kreisrichter Manski aus Rogaſen, Kreis» Thierarzt 
Groß ⸗Claude aus Wongrowitz, Oberförſter Chojnacki aus Dobrojewo, 
Apotheker Matheſius aus Wreſchen, Gutsb. v. Moſzezeüski aus Krzy⸗ 
mowo, Gutspächter Seifert aus Kl. Gutowy und Mühlenbeſitzer Henning 


oldenberg, die Kaufleute 


anfleute Leſſer aus Stargard in Pommern, 


EICHBORN’S HOTEL. Freiſchulzengutsbeſitzer Wege aus Miyntowo, die 
| Kaufleute Lewin jun, aus 


inne, Auerbach aus Krotoſchin und Hillbig 


, BUDWIG’S HOTEL, Rentier Jaffe aus Bojangwo, Kaufmann Sachs aus 
Lauterbach und Frau Kaufmann Lazarus aus 
DREI LILIEN. Bureau» Affiitent Brihahn und die Partikuliers Froſt und 
Szymanowski aus Grätz, die Gutsb. Jahus aus Owieczek und Benecke 


erkow. 


KRAKUS GASTHOF. Sequeſtrator Michalski aus Piekary und Frau Bür⸗ 
| ger Frankenberg aus Wongrowig. 

| BRESLAUER GASTHOF. Fuhrmann Sobierajski aus Wollſtein, die 
Händler Bauer aus Merſeburg, Leſchiski aus Gneſen, Schwanke und 
Frau Händler Drechsler aus ions. 


auf den 29. März 1860 Vormittage Bekanntmachung. 

f 10 Uhr Die Bauausführung des Ehaufjeegeld - Erhe- 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. ber» Gtabliffements zu Gomiee ſoll im Wege 
2 vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Kon werden und beſteht daſſelbe in der Aus- 


lung: 1) Das Statut für die Stadt 
ämmerei⸗, der Stadtarmen⸗, der Depo⸗ 


ührung: 
1) eines maſſiven Wohnhauſes, 
2) eines aus Fachwerk zu erbauenden Stall⸗ 
gebäudes, 
3) einer Umwährung, 
4) eines Brunnens und 


gen der Gasanſtalt pro 1856/57 und zufggen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Wohnſitz hat, muß bei der 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech 

tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 5) in den Feuerlöſchgeräthſchaften. 

und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen Bauluſtige werden hierdurch mit dem Bemer- 

es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ ken eingeladen, daß die Bedingungen, jo wie 
Kübler und Groma⸗ die Anſchläge und Brunnen in dem Bureau 

ded en ge een 

Der Gutsbeſitzer Herr Moritz Kayſer auf werden können und daß die abzugebenden Offer. 
Kolatka hat 1 zum Ausbau “uber deſolaten ten mit ae he gain! wage Ft a 
Gotteshauſes einen freiwilligen Beitrag von 60 verſehen, verſiegelt bis zum 24. März d. J. 
Thlrn. geſchenkt. |franfo einzufenden find. 

Dieſe edle und fromme Handlung dankend Die Erbrechung der eingegangenen Offerten, 
anerkennend, wünſchen wir von Herzen, daß welcher jeder Submittent beiwohnen kann er⸗ 
Gott 5 noch lange zum Wohle Rur be Sa e Tage, als den 25. März 
dürftigen Nebenmenſchen erhalte. i . 

fig nen 2, Marz 1860. Wreſchen, den 26. Februar 1860. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. Der königliche Kreisbaumeiſter Tietze. 


Programm f 
der lanbwirthfchaftlichen usltellung und Thierſchau 


am 1. Mai des lauf. Jahres zu Gnesen. 

Der landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Gneſen, Wreſchen und Schroda be- 
abſichtigt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 7 und Maſchinen, Thierſchau und Pferde⸗ 
rennen für Bauern am 1. Mai d. J. Vormittags zu Gneſen (am 2. St. Wojciechs⸗Jahrmarkts⸗ 
tage) zu arrangiren. Die Direktion des Vereins erſucht dieſerhalb die geehrten Mitglieder, alle 
für den landwirthſchaftlichen Gebrauch und einer Ausſtellung würdigen Gegenſtände an dieſem 
Tage vorzuführen. Anſpruch auf eine Prämie für 7 Vieh hat nur derjenige, welcher 
ſolches ſelbſt gezüchtet und Mitglied des landwirtbſch. Vereins iſt. Das Vieh bäuerlicher Wirth⸗ 
ſchaften kann prämiirt werden, auch wenn die Befiger nicht Mitglieder des Vereins ſind. 

Die Prämien find folgendermaßen bejtimmt: > 

J. Für den beiten Hengſt 20 Thlr. II. Für den zweiten Hengſt 10 Thlr. 
III. Für die beſte Stute 10 Thlr. IV. Für die zweite Stute 5 Thlr. V. Für 
das beſte einjährige Fohlen 10 Thlr. VI. Für das zweite Fohlen 5 Thlr. VII. Für 
den beiten Stammochſen 15 Thlr. VIII. Für den zweiten Stammochſen 10 Thlr. 
IX. Für die beſte Kuh 10 Thlr. X. Für die zweite Kuh 8 Thlr. XI. Für den 
beſten Schafbock 10 Thlr. XII. Für des beſte Mutterſchaf 5 Thlr. XIII. Für 
den beſten Jährling (Bock oder Mutterſchaf) 5 Thlr. 

Für fettes Vieh. XIV. Für einen Ochſen 10 Thlr. XV. Für ein Maſt⸗ 
chwein 6 Thlr. XVI. Für einen Hammel 3 Thlr. 2 b 

Es wird hierbei bemerkt, daß die zur Thierſchau vorgeführten Stuten das Füllen bei ſich 
haben, oder tragend ſein müſſen. - 

Die Milchkühe müſſen den Abend vor dem Tage der Thierſchau nach Gneſen gebracht und 
einem der Mitglieder der of ernannten Kommiſſion übergeben werden. Die Nacht über wer. 
den die Kühe in einem verſchloſſenen Stalle gehalten und in Gegenwart der Prüfungskommiſſion 
auf dem Platze der Thierſchau gemolken. 
auern Nennen. / Meile. 

benutzt und Eigenthum des Bauern find. 8 FE 

Der Sieger erhält einen amerikaniſchen Pflug aus der Fabrik von Bednarowicz in 
Wreſchen und 8 Thaler. 
dritte Reiter 4 Thlr. 


zur Direktion der Gasanſtalt in Stelle des 


tückes Nr. 99 Walliſchei durch 
Tschuschke. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Karl Häniſch zu Jablone, 
Kreis Bomſt, werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Auſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem daſür verlangten Vor ⸗ 
recht bis zum 29. März c. 9 Uhr Vormit⸗ 
tags einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf den 16. April c. 9 Uhr 
Vormittags vor dem Kommiſſar, Herrn 
Kreisrichter Behrnauer, im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 10 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu« 

ügen. 
f Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Aumeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten auswärtigen Vevollmächtigteu beitel- i 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Belanntichaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Juſtizrath Wittwer, Juſtizrath 
Kuntze und Koerbin zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Wollſtein, den 27. Februar 1860. 
Königl. Kreisgericht, erſte Abtheilung. 
Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Grätz, 
Erſte Abtheilung, 
den 16. Februar 1860 Nachmittags 1 Uhr. 


” 


Schleſtein zu Neutomysl iſt der kaufmänni⸗ Betreff der Arrangements hierzu wenden. 5 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. Die Kommiſſion für das Arrangement der Thierſchau, Ausſtellung und des Pferderennes, 
einſtellung auf den 15. Februar 1860 feſtgeſetzt wie auch für Abſchätzung der Pferde beſteht aus den Herren Czwallna aus Pyſzezynek, 
worden. udzinski aus Kleryka, Armalt aus Arkuſzewo, Krasicki aus Karſewo. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Apotheker Weiß in Reutomysl beſtellt. aus den Herren Hozef Gotowski aus 9 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aus Pomarzanowice, Mäusler aus Bojanice und Jozef Sikorski aus 
aufgefordert, in dem N Miel > ö f 
auf den 28. Februar 1860 Vormittags Nicht bloß die oben erwähnten Thiere, ſondern auch alle übrigen landwirthſchaftlichen, 
— * einer Ausſtellung würdigen Gegenftände werden mit Dank aufgenommen werden, als da ſind: 
in unſerem Gerichtslokal, 8 Nr. 2 „Früchte, Getreide, Sämereien, landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen u. a. m. Es 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Weiß, ladet daher der Vorſtand des Vereins die Herren Maſchinenbauer und Fabrikbeſitzer, auch wenn 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor“ dieſelben nicht Mitglieder des landwirthſchaſtlichen Vereins find, zu recht lebhafter Betheiligung 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters] bei der Ausſtellung ein. : $ 
oder die Beſtellung eines anderen, einftweiligen Wir bemerken noch, daß wir eine Getreidemähemaſchine, von dem Probſt Podla- 
Verwalters abzugeben. szewskä aus Galizien erfunden und Eonftruirt, ebenfalls bei der Ausſtellung in Gueſen 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas aufzuſtellen beabfichtigen. 5 f Er 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz Ueber den Platz der Ausſtellung und andere Einzelheiten wird die hierzu ernannte Kom⸗ 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas miſſion feiner Zeit das Nähere 8 - 
Anmeldungen für die Austellung und Thierſchau, desgleichen das Pferderennen, ſind an 
zwalina zu Pyſzezynek bei 
dem Befipe der Gegenſtände Br 
bis zum 15. März 1860 einfchlieflich) 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An. 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
. Act G u andere u den. 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein , .. in Weiden wollen, ee 
ſchuldners haben von ah n das befind- in A Scheit (des Dr. Wilhelm men: „die naturgemäßen Heilkräfte der 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. ut 1 2 ame Mittel gegen Magenframpf, Hämorrhoiden, 
i den alle Diejenigen, welche an die Kräuter und Pflanzenwelt, oder untrüglich beilf geg 9 pf. H 
be daſpräche als K b alänbi Hypochondrie, Hyfterie, Gicht. Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch bade den 
Maſſe Aniprüche ale Konmredlaevedge machen Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. |. w. derrüb- 
biegen 0 5 henden inneren und äußerlichen Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte be ⸗ 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte raltet- unentgeltlich zuſenden. Dr. Fr. Kühne in Braunſchweig. 


Gneſen, bis zum 15. April c. zu richten. 5 5 
Die Direktion 


Allen Leidenden und Kranken We 


mit Vergnügen den „17. Abdruck“ der 


3 


Alenweiſe ausgeboten werden fo 
0 Gläubiger, wel 
Aae den Kant e nicht 


fi 


meld 


e wegen einer 

8 ge 
n, haben 

2 — Anſpruch be un Gerichte zu 


bis zum 15. März 1860 einſchließlich ute lederne Fornalgeſchirre, vollſtändig 7 ſehr feſt, & Stück 25 Sgr., 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 


K — N . —.— ird den gefertigt in der Manufaktur von 
ächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, Ketten oder Strängen verkauft, das Geſpann wird, werden gefer ! 
. Friſt angemeldeten or (4 Pferde) für 30 Thlr. und darunter. Herm. Ulfert & Co., Berlin, 
d en, jo wie nach Befinden zur Beſtellung Julius Scheding, | Komtoir: alte Jakobsſtr. 35. 

des dehnitiven Verwaltungsperſonals Walliſchei, a. d. Brücke. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns H. laden wir freundlichſt ein, und wollen ſich dieſe Herren an die hierzu ernannte Kommiſſion in Schleſien. 


des landwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Gneſen, Wreſchen, Schroda. geben. 
ä —— — — — . —— . — — 


ECC ccc 
1 
i Der Zahnarzt N Zarnack, Berliner, 
ſtraße Nr. 14, zeigt hierdurch ergebenſt an, 
daß er ſich in den Stand geſetzt hat, künſtliche 
Zabnpiecen mit vulkantſirter Kautſchuk⸗ 
Baſis anzufertigen, welche ſich durch grö⸗ 
ere Leichtigkeit, innigen rn am Kie⸗ 
er vor Piècen mit Knochen⸗Baſis haupt⸗ 
ächlich dadurch auszeichnen, daß ſie durch⸗ 
aus unverderblich ſind. 


D: * ö ; 
2 Die s Reſlauration 
von M. Jonas, 
welche früher Poftitrage Nr. 8 war, befindet ſich 
jetzt Neue Friedrichsſtraße Nr. 57 in Ber⸗ 
lin, neben dem Hotel zum Großfürſt Alexander 
und neuen Börſe. 

Zugleich mache ich die ergebene Anzeige, daß, 
da ich viele Räumlichkeiten beſitze, vom 1. April 
d. J. ab Penſionäre, als Kraben jüdiſcher 
Eltern, welche die hieſige Schule beſuchen, als 
auch ſolche, welche die Handlung erlernen wollen, 
gegen annehmbare Bedingungen aufnehme. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, mir ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. d. M. ihren gütigen Beſcheid 
frankirt zukommen zu laſſen. Ergebenſt 

Jonas, 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 57. 
Strohbüte werden zum Waſchen und Moder⸗ 
niſiren angenommen dei 
J. Goslinowska, Bazar Nr. 5. 


Zündhblzer! 

Beſte braune Zündhölzer in / Packung, die 
Million zu 18 Thlr. exkluſive Kiſte ſind bei Herrn 
Spediteur Greilich in Breslau gegen 
Einſendung des Betrags in Kommiſſion. 

Eduard Stohrer aus Altwaſſer. 


Auanas⸗Vowle u. Glüh⸗ 


wein empfiehlt in ſchöner Qualité 
Eduard Kantorowiez, 
. 5 Markt 89. 
— — re 
Gut gelagertes Grätzerbier verkaufe 
ich von heute ab die große Flaſche zu 2 Sgr. 
H. Knaster, 
Halbdorf- und Schützenſtraßen⸗Ecke. 


77 ieee 


Stuten, welche im Laufe des Jahres zur Feldarbeit Monesszelu pa us n quagg Bug 


n ag aun z ee e ee 
WMiefer⸗ Samen, 


Der zweite Reiter erhält einen eben ſolchen Pflug und 4 Thaler, der|(pinus sylvestris), mit Garantie für die Keim⸗ 


fähigkeit, offerirt billigſt M. Gaertner, 


Liebhaber des Pferderennens, welche an dieſem Tage Privatwettrennen veranſtalten wollen, Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in 


. Offerte. 
Flaſchenförmige rothe Runkelrüben. 
Eine ſehr zu empfehlende und alle anderen an 


kr zgung des Rindvi f RKaſtviehes beſteht Ertrag 20 bis 30% übertreffende Sorte. Der 
Die Kommiſſion für Abschätzung des Rindviehes, = a a — z 3 je Preis von 20 Thlr. 24 Sgr. pro Gentner, oder 


7½ Sgr. pro Pfund, iſt bei der jetzt allgemein 
eingetretenen Preisſteigerung für Futter. unfel- 
rüben verhältnißmäßig billig zu nennen. 
Hamburg, 1860. 
Ernst & v. Spreekelsen, 


I. G. Booth & Comp. 
Nachfolger. 


Preisverzeichniſſe find zu haben bei Herrn 
. L. Lubenau Wie. & Sohn 
in Voſen. 


2. > 
Schafverfauf. 

Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
hat 270 Stück 3—5jährige tragende Mutter⸗ 
ſchafe und 200 Stück 1- und 2jährige Muttern, 
jo wie 400 Stück Schöpſe nach der Schur abzu⸗ 
Die Thiere find ſehr wollreich und groß. 


Schafverkauf. 


Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch, '/, 
Meile vom Bahnhof Gnadenfrei, hat 216 
ebenſo edle als wollreiche Mutterſchafe, die von 
vorzüglichen Böcken gedeckt ſind, zu verkaufen. 
Die Abnahme findet nach der Schur ſtatt. Die 
Heerde iſt vollſtädig geſund. 


3 2 Stück Maſtochſen, worunter 12 Stück 
vierjährige, ſtehen zum Verkauf: Herr- 


Haufſchlauche, deren Güte garantirt ſchaft Dzialzn bei Gneſen. 


N dem Domino Bogdanowo bei 
Obornik find gegen 150 Pappel-Säge- 
blöcke, den Kubikfuß zu 2 Sgr., zu verkaufenz 
eben jo 6 fette Ochſen. 


Tuckerrüben - Samen. 


Heinrich Mette, 


Zuckerrüben-Samen-Cultivateur m Quedlinburg unweit Magdedurg, 
i en der echten veredelten Zuckerrübe, der anerkannt zuckerreichsten und vor- 
2ielcksten zur Zuckeriabrikation, 1359er Ernte unter vollster Garantie für Echtheit und 
Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung, 


nu UNE BERNER uud 
Ziehung 1. April, 200,000 Gulden Haupt eiwinn Zu . Aprik 
der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


000, 
auptgewinne des Aulehens find: mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, gomal fl. 40, 
db f. 30,000, Nana fl. 20.000, 105mal fl. 15,000, und 2030 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geri Wi 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes — — bietet ſo gro a r 
viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und fr 
überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten STIEN & GREIM, 
Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reell.  Bauks und Staats Effellengeſ äft 
ften Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich düreet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
B. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. 


N ansport Litthauiſcher Reit und Wagenpferde iſt ſoeben bei mir angelangt und bin ich im 
Eber des vortheilhaften Einkaufes wegen, dieſe bir zu verabfolgen. 


Gustav Friedman, mee de Saxe. 


ese. 6 
name 4 0 Br. Gd. bez. p. Junl⸗Juli 48 à 474 Rt. bez. u. Br, 471 
Hambur Amerikanische Päcketfahrt-Actien esellschaft A e. —— oi abhanden Pofener Rentenbriefe 914 — 2 f Große Gere 38 u 44 Rt. 


— — 


; A 
3 f 5 4% Stadt⸗Oblig. II. m. — — — er, loko 25 à 29 Rt., p. März 
ireet von Hamburg nach Mew- Vork a e e en ee ee dee —— N Aber 363 Mt. be l J N 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: Louis Röder, Ausfteller und Bankgi⸗ .. Provlnzlal⸗Baukaktten 74 — — bez. p. Juni⸗Juͤli 277 Rt, Br., 27 Gd. 
Hamumonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. rant Salomon Heilbron, Gneſen; Stargard Poſen. r = — | Rübdl, foto 11 Rt bez. p. März u. 
Passage: I. Cajüte: Pr. Ort. Thlr. 150, II. Cajute Pr. Ort. Thlr. 100, Zwischendeck 1 Sola dito, Thlr. 49, unterſchrieben Bong; Odeſcht Eifenb. . Heile at K. — — — 2 il 11 Rt. bez. u. Gd., 11 I. 17 
Pr. Crt. Thlr. 50, Beköstigung inclusive, - 1 Brief des Landsberger Gerichts, worau Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — en al 11 20 a 115 Rt. bez., 5 8 r. Hi Bi 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1, und 15. jeden Monats statt. 1 Tplr, 8 Sgr. Poſtvorſchuß gezahlt war. zum Banknoten 5 1 — 5 Mal - Zuni 113 a 23 t. N 12 5 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiſle Vor dem Ankauf wird gewarnt. Der Wieder- Ausländifche Banknoten a 50 8 p. Septbr. » Oftbr. 11% & 
am 1. und 15. jeden Monats nach New-York, und bringer erhält obige Belohnung. Moggen jepte etwas 833 ſchließt * — . Fab 16% 8 16% 
am 15. April, 15. Mai, 15. — und — Juli nach Quebec. J. Scheding. ich, m. un Mal Jun 48 5 494 05 pril. b. Al beg , . Bl ui 4 19 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt N 9 28 3 beſſer 16% a 164 Rt. bez. u. Gd., 16 f Br., p. 
August Bolten, Wm. Willer’s Nachfolger, Giabttbenter in Poren. 70e ee 40000 ban te ehe g Dit f a fer dt ber G8. 6; 8 
i Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, Einem geehrten Publikum die ergebenſte Ans 18 u Thlr mit Faß pr. März 154 bez., Mai-Juni 174 a 2 t. bez., 173 Br., 1er, 
so, wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung eige, daß ich Herrn Holzſtamm, Mitglied des] br a Gd April 16 bez., April⸗Mai 164 bei, P. Juni-Zuli 175 4 17 Rt. bez. u. Gd., 174 11 
voslständig gültiger Verträge bevollmächtigte riedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theater in Berlin, Nai-Juni 16 + Br. u. Gd. b. Juli⸗Auguſt 171 a 17 Rt. bez. u. Gd., 
Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, für einen . — — —— ger ee e ap er 41 K 8 1 1. 4 
Louisenplatz Nr. 7. wonnen habe, und daß derſelbe morgen als Hein. poſener Marktbericht vom 5. rz. Veizenmehl 0.44 a „ . u. 1. 
- ; 9 i * el er · ? 4, At. — Roggenmehl U. 35 a 35 Rt., 0 
- - „ zius in: „Die Maſchinenbauer“ ſein Gaftipi 8 m 3) 
zine Hypothek von 1300 Thlrn. zur erſten i a indet oͤffnen wird. vo 8 (3 4 81 Rt. (B. u. 9. 3 
E Sa eine ländliche Vesta iſt 5 Eis 3 „ ſplenſte er ſtes Gaſtſpiel des Herrn Holz Mu Hi Breslau 3. März. Mäßiger Froſt, ib 
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Zimmern nebſt Zubehör oder zwei Woh⸗ E ſchen Sprache mächtig, findet in WWelna Mittwoch den 7. März Abends 7 Uhr im Hafer e e el een Merlanen orbinärer. 8 
nungen von reſp. 7 und 4 Zimmern in bei Rogaſen vom 1. April ab eine gute und dau- aue ger Casino- Gesellschaft. Ouvertüre: ee, = euer J 10 ber, eber 101 11 Nr, 
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